ri 


DArpebache zu ſekundieren. Seit dem 19. April 
HEN Ben, ‚ihre: Artillerietätigkeit im ſteten Zunehmen 


Shrifttenung und Geſchäftsſtelle; Katbarinenfirake Nr. 4. 
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Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


Preie) 


— Cujorner 
Chorn, Mittwoch den 25. April 191. 


Druck und 


Jiſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 


5 Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 
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Fur Uriegslage. 

de Engländer ſekundieren wieder den Franzoſen. 
15 Nachdem ſich die franzöſiſche Angriffsbewegung 
dungs der Aisne, namentlich im Raume von Neims, 
At oder minder heftige Teilangriffe zer⸗ 
Abert hatte, denen jedesmal eine heftige Feuer⸗ 
5 bereitung voranging, nachdem auch die franzö⸗ 
due Paralleloffenſive in der Champagne keinen 
ürchbruch der deutſchen Linien zuwege gebracht 


a due hielten es die Engländer für geboten, ihre 
! bende sgenoſſen ſo bald als möglich durch gleich⸗ 


auge Angriffe im Artois zwiſchen Loos und ‚dem 


iffen. Wie Lloyd George und Sir Carfon im 


dusliſchen Parlamente dankbar hervorheben, haben 


Engländer in der Artoisfront vor allem ameri⸗ 


3 aiſche Geſchütze aufgeſtellt, um mit einem Gra⸗ 


22 Fe 


Rats. 2 7 

win dacel ſondergleichen einen Erfolg zu er⸗ 
di gen. Schon während der Vorbereitung der 
Fhetſchlacht bei Arras haben ihre Batterien 


J, Nillionen Granaten gegen die deutſchen Stellun⸗ 


den geſchleudert. Am 21. April ſetzte hartnördlich 


en Scarpe ein ſtarker engliſcher Erkundungsvorſtoß 


. ee allerdings ſehr bald von unſeren Truppen 
age 


r 


chlagen wurde. Am 22. April ſteigerte ſich 


f 4 Artilleriefeuer zu größter Heftigkeit. Sturm⸗ 


Nöte 
San 


5 5 brachen hervor und ſetzten ſich im erſten 
len Graben feſt, wurden aber in kraftvollem 
p benſtoße wieder hinausgeworfen. In der fol⸗ 
zünden Nacht hob ſich die Artillerietätigkeit bis 
5 Trommelfeuer, dem in der Frühe des 23. April 
dt telbar der Generalſturm der Infanterie in 
Kaner Front folgte. Dem Ausgange der neuen 
Uto ſehen wir in unerſchütterlicher Zuverſicht 
dee wischen haben die Kämpfe mit den Fran⸗ 
dür ſortgedauert, ohne daß es dem Feind gelungen 
In. nennenswerte Vorteile zu erzielen. Truppen, 
4, Allen deutſchen Stämmen zuſammengeſetzt, voll⸗ 
Naden dort ſtündlich glänzende Heldentaten. 
5 ardäſtlich Soiſſons hat die deutſche Räumungs⸗ 
15 ng ihren Abſchluß gefunden, indem die 
Aleren nach dem planmäßigen Aufgeben des 
Si eufers zwiſchen Conde und Soupir auf die 
? kepfriedsſtellung zurückgingen. Am Aisne⸗Marne⸗ 

nal ſind wiederholte Angriffe des Feindes ge⸗ 


5. 
i 


ftfeitert. Am 20. April wurde der Brimontblock 


1 "rt hintereinander von den Franzoſen und 
iin ruſſiſchen Hilfstruppen ohne jeden Erfolg be⸗ 
Gent. Dreißig Dioviſtonen hat der franzöſiſche 
ber raliffimus Nivelle auf den Schlachtfeldern an 
zur Aisne und in der Champagne nach und nach 
Si Sturmkolonnen maſſiert. Aber Fortſchritte 
kes en Nie nirgends gemacht. An der Aisne behaup⸗ 


A die deutſchen Verteidiger in eherner Ent⸗ 
Ran heit ihre Stellungen zwiſchen der Hochfläche 


des 2 bis zur Senke von Craonne, auf dem Rücken 
nt des Dames und im Blocke von Bri⸗ 
une. Bei Cerny eroberten fie ſogar die ehemalige 
Ur mt zurück. In der Champagne konnte ſich 
96 Feind damit brüften, daß er Auberive in Beſitz 
je men habe. Aber Auberive wurde deutſcher⸗ 
f Mai freiwillig geräumt. Überall ſonſt kamen feine 


Lin enangriffe nicht vom Flecke, weder an der 


a Wer z Prosnes⸗Suippes, noch bei Moronvilliers 
Du ei Ste. Marie à Py. Hier drangen ſogar die 
gene den bei Gegenſtößen in die franzöſiſchen Aus⸗ 
dal nien ein und brachten gegen 50 Gefangene 
en os General Ludendorff vor einigen Tagen 
kdern e, daß unſere Diviſtonen auf den Schlacht⸗ 


bei Reims und Auberive Herren der Lage 


bels öilt auch nach heute und wird ſich auch in der 
5 0 Schlacht bei Arras bewahrheiten. i f 


W * * 


„ f 
5 Die neu aufgeflammte Schlacht. a 
da rend im Abſchnitt Atsne-Chompagte ſich 
weſſe id einer in heftige Einzelkämpfe und teil⸗ 
am Marke Kanonaden zerfallenen Schlacht auch 
dure beſtrigen Tage nicht änderte, flammte die 
und mehrtägiges geſteigertes Feuer vorbereitete 


Sy; angekündigte Schlacht im Raume Arras⸗Loos 


ant de aa mi he ner der an 


ſich 9 den Dienſt 
e 


22. April vormittags um g Uhr in der Gegend von 
Loos erfolgte, brach nach einem mit ſeltener Er⸗ 


geſchwader unter konzentriſches Vernichtungsfeuer Stadt e \ \ . 
deem men, An Warmitzege des 28. entbegante] euer. In der Gagend won Pauzillon und Leuidg were Berti, 
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zeiger für Stadt und Land. 


Verlag der C. Dombrowskiiſchen Buchdruckerel in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


das eld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


it ber Engländer bei Ng 


f Berlin den 24. April (W. T. B.) b . 

iR Großes Hauptquartier, 24. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

pHeperesgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Auf dem Schlachtfeld von Arras führte die auf Frankreichs 
Boden ſtehende britiſche Macht geſtern den zweiten großen Stoß, 
um die deutſchen Linien zu durchbrechen. Seit Tagen ſchleuderten 
auf unſere Stellungen. Am 23. frühmorgens ſchwoll der Artillerie⸗ 
kampf zum ſtärkſten Trommelfeuer an. Bald darauf brachen hinter 
der Feuerwand her, auf 30 Kilometer Frontbreite die engliſchen 


Sturmtruppen, vielfach von Panzerkraftwagen geführt, zum Angriff 


vor. Unſer Vernichtungsfeuer empfing ſie und zwang ſie vielerorts 


zum verlustreichen Weichen. An anderen Stellen wogte der Kampf 
erbittert hin und her; wo der Feind Voden gewonnen hatte, warf 


unſere todesmutige, angriffsfreudige Infanterie ihn in kraftvollem 


Gegenſtoß zurück! Die weſtlichen Vororte von Lens, Avion, Oppy, 


Gasrell, Roeuz und Guemappe waren Brennpunkte des harten 
Ringens. Ihre Namen nennen Heldentaten unſerer Regimenter 
aus faſt allen deutſchen Gauen zwiſchen Meer und Alpen. — Nach 
dem Scheitern des erſten ſetzte über das Leichenfeld vor unſeren 


Linien mit beſonderer Wucht auf beiden Scarpe⸗Afern gegen Abend 


ein weiterer großer Angriff mit neuen Maſſen ein. Auch ſeine 
Kraft brach ſich am Heldenmut unſerer Infanterie, teils im Feuer, 
teils im Nahkampf und unter der vernichtenden Wirkung unſerer 


Artillerie! Nur an der Straße Arras⸗Cambrai gewann der Feind 


um mehrere hundert Meter Raum. Die Trümmer von Guemappe 
ſind ihm verblieben. — Wie an der Aisne und in der Champagne, 
ſo iſt hier bei Arras der feindliche Durchbruchsverſuch unter un⸗ 
geheuren Verluſten geſcheitert; Englands Macht erlitt durch die 


braven Truppen eine ſchwere, blutige Niederlage! 


1 1 


Vorausſicht deutſcher Führung und den zähen Siegeswillen unſerer 


Die Armee ſieht voll Zuverſicht neuen Kämpfen entgegen. — 
An den Erfolgen der letzten Schlachten hat ſeinen beſonderen An⸗ 
Mann oder Frau, Bauer oder Arbeiter, der 
des Vaterlandes ſtellt, ſeine Kräfte einſetzt für 


teil jeder Deutſche, 


die Verſorgung des Heeres. Der deutſche Mann an der Front 
weiß, daß ein jeder daheim 5 
um ihm draußen in der Schwere des Kampfes auf Leben und 


Tod, um Sein oder Nichtſein beizuſtehen. 


Kriegsſchauplätzen keine großen Kampfhandlungen. e 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


kampf auf breiter Front von neuem. 
bitterung geführten Kampfe unter ſchweren engli⸗ 
ſchen Verluſten erfolglos zuſammen. Die Englän⸗ 
der konnten nicht einen Meter unſerer Stellungen 
behaupten. Nordweſtlich von Fampoux in der 
Scarpebachniederung wurden am 22. feindliche 
Truppenanſammlungen, Kavallerie und ein Tank⸗ 


a 
1 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


ſchwere und ſchwerſte Batterien Maſſen von Geſchoſſen jeder Art 


ſeine Schuldigkeit tut und raſtlos ſchafft, 


Bei den anderen Armeen der Weſtfront und auf den übrigen 


Ibie, Irfanterieſchlacht nach gtägigem Artillerie 


Vorfeldkämpfe im Abſchnitt zwiſchen Scarpe 
und Somme verliefen für uns günſtig. Engliſche 
Patrouillen, die ſich in Trescault und Honnecourt 
feſtgeſetzt hatten, wurden unter empfindlichen Ver⸗ 
kuſten für den Feind verjagt. Desgleichen gegen 
Oftus vorfühlende feindliche Patrouillen. Die 
Stadt St. Quentin lag abermals unter Artillerie 


wurden erkannte feindliche Truppenanſammlungen 
durch vernichtendes Granat⸗ und Schrapnellfeuer 


8 N 
2 


dezimiert. Ein feindlicher Angriff bam infolge⸗ 
deſſen nicht zustande. ö 
Im Raume Aisne⸗Cerny Champagne war be⸗ 
ſonders der nachts 11 Uhr ſüdlich Craonne vorge⸗ 
tragene erbitterte feindliche Angriff für die Fran⸗ 
zoſen außergewöhnlich verluſtreich. Nachträglich 
wird gemeldet, daß allein im Raume Berry⸗au⸗ 
Bac bis Auberive in der Zeit vom 16. bis 19. April 
30 Offiziere, 1472 Mann und 91 Maſchinengewehre 
eingebracht wurden. 0 
Nördlich St. Hilaire holten unſere Stoßtrupps 
15 Franzoſen aus dem feindlichen Graben. Pa⸗ 
trouillen des Gegners wurden im Handgranaten⸗ 
kampf abgewieſen. 1 
BT 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend ⸗ Bericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Berlin, 23. April, abends. 

Auf dem Schlachtfeld von Arras iſt heute der 
neue engliſche Anſturm unter ſchwerſten Verluſten 
ergebnislos zuſammengebrochen. 5 ! 
An der Aisne und in der Champagne zeitweilig 
ſtarker Artilleriekampf. . 5 
Im Olten nichts Weſentliches. 
Der kranzspiche Krſensberic . 


Der amtliche franzöſiſche Kriegs a 
22, April nachmittags lautet: Südlich von St. 
Quentin dauerte der Artilleriekampf während der 
Nacht ziemlich lebhaft an. Zwiſchen der Aisne und 
dem Chemin de Dantes machten die Franzoſen neue 
Fortſchritte nördlich von Sancy und Jouy. and⸗ 
granatenkampf in der Gegend von Hurtebiſe. In 
der Champagne Patrouillenſcharmützel und Kampf 
mit Handgranaten weſtlich von Navarin. An der 
übrigen Front war die Nacht N 
Flugdienſt: Deutſche Flugzeuge warfen geſtern 
Abend mehrere Bomben auf das Gebiet von Dün⸗ 
kirchen ab. Drei Perſonen wurden leicht verletzt; 
der Schaden iſt unbedeutend. 3 
Franzöſiſcher Bericht vom 22. April abends: 
Zwiſchen Somme und Oiſe war der Artilleriekamof 
während des Tages in der Gegend ſüdlich von Si. 
Quentin und nördlich von Urvillers ſehr lehha 


mit Unterbrechungen auf verſchiedenen Abſchnikten⸗ 
Der Feind hat Reims heftig beſchoſſen, beſonders 
das Viertel der Kathedrale. In der Thampagne 
war der Tag durch eine Reihe von Gegenwirkungen 
des Feindes gegen die Höhen, die wir im Gebirgs⸗ 
ſtock von Moronvillers beſetzt halten, gekennzeichnet. 
Ein heftiger Angriff gegen Mont⸗Haut wurde nach 
lebhaftem Kampfe zunichte gemacht. Anſere Ma⸗ 
ſchinengewehre und Gegenangriffe brachten dem 
Feinde blutige Verluſte bei. Ein deutſches Batail⸗ 


weſtlich von Mont⸗Haut gemeldet wurde wurde von 
uns unter Feuer genommen und mit Zurücklaſſung 
von Toten zerſtreut. Ein weiterer Angriffsperſuch 
gegen die Höhe weiter öſtlich würde gleichfalls ab⸗ 
geschlagen. Von der übrigen Front nichts zu melden. 
Am 21. April ſind drei deutſche Flugzeuge von un⸗ 
eren Fliegern abgeſchoſſen worden. 2 8. 175 
Belgiſcher Bericht: Artilleriekampf, beſonders 
bei Steenſtraete, wo ſich ein lebhafter Bomben⸗ 
kampf entwickelte. g e TE 
Engliſcher Bericht. Sr ; 
Der engliſche Heeresbericht vom 22. April lautet: 
Der Kampf dauert weſtlich und nordweſtlich von 
Lens zu unſeren Gunſten fort; wir machten dort 
Fortſchritte und brachten Gefangene und Maſchinen⸗ 
gewehre ein. a 5 5 
Die Schlacht an der Aisne —Champagus⸗Front. 
W. T.⸗B. meldet: Die Schlacht an der Aisne— 
Champagne⸗Front flaute am geſtrigen Tage ſichtlich 
ab. Die außergewöhnlich ſtarken Verluste, die die 
Franzoſen in den vergangenen Schlachttagen beim 
Zuſammenprall mit den ſich heldenhaft ſchlagenden 
deutſchen Verteidigern erlitten, haben dem Gegner 
SEN ‚eine Kampfpauſe aufgezwungen. 
„Nachträglich wird gemeldet, daß am 10. April 
bei der Rückeroberung der ehemaligen Zuckerfabrit 
Cerny und bei einem blutig zurückgewteſenen zwei⸗ 
maligen feen Angriff am Vormittage des 
21. April ſüdöſtlich Cerng 9 Maſchrnengewehre und 
Gefangene in unſerer Hand blieben. In der Cham⸗ 
pagne wurden nördlich Prosnes feindliche Infanterie⸗ 
Anſammlungen in unſerem Vernichtungsfeuer dezi⸗ 
miert, Handgranatentrupps abgewieſen und mehrere 
Panzerwagen durch unſere Arkillerie zerſtört. Am 
Abend erlitten die Franzosen nordsſtſich Prosnes 
bei einem mißglückten Teilangriff in uftſerem Feuer 
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Iwiſchen Soiſſons und Reims Artillerietatiafeit' 


lon, deſſen Anweſenheit um 5 Uhr nachmittags nord⸗ 


Eine Ir Der Nacht vom 20. zum 21. April durch⸗ 


geführte Unternehmung in der Gegend von St. Eloi 


ergab, daß der Gegner, deſſen Gräben durch unſer 
Granatfeuer zerſtört waren, ſehr große blutige Ver⸗ 
luſte erlitt. Unſere Stoßtrupps brachten die wenigen 
Überlebenden als Gefangene nebſt Maſchinen⸗ 
gewehren, einem Minenwerfer und fonitigem 
Gerät zurück. ; 


Auch im Raume von Arras, ſowie zwiſchen Ancre 
und Somme brachten erfolgreiche deutihe Patroufl⸗ 
len⸗Vorſtöße Gefangene und Beute ein. Zum An⸗ 
griff angeſetzte ſtärkere feindliche Kräfte wurden 
bei Beaucamp und Villers⸗Pluich unter ſchweren 
Verluſten zumteil im Nahkampfe abgewieſen. Vor 
einem einzigen ſchmaken Frontabſchnitt wurden dort 
300 tote Feinde gezählt. 


Das bei Nieuport brennend in See ſtürzende 
feindliche Luftſchiff, das 8 Mann Beſatzung und 
2 Maſchinengewehr⸗Gondeln führte, wurde trotz 
heftigſter Gegenwehr von unſeren Fliegern aus 
einer Entfernung von 20 Metern abgeſchoſſen. 


Aus Anlaß der „Siege“. 
Reuter meldet aus Paris: König Georg von 


England und Präſident Poincaré haben aus Anlaß N 


der Siege an der Weſtfront Glückwunſchtelegramme 
ausgetauſcht. 


Heros über die franzöſiſche Offenſive. 


Herns ſchreibt in der „Victoire“ vom 18. April: 
Unſer Angriff ſcheint vor der Hochfläche von Cra⸗ 
onne angehalten zu ſein, wo unſere Artillerie jetzt 
die zweiten deutſchen Stellungen beſchießt. Aber 


auch öſtlich von Reims, auf 15 Kilometer zwiſchen 


Prunay und Auberive, haben wir die erſten deut⸗ 
ſchen Stellungen genommen und die zweiten teil⸗ 
peiſe durchbrochen. Aber niemand mache ſich Illu⸗ 
ſionen, die Schlacht iſt über alles Erwarten ſchwer. 
Einmal iſt der Feind keineswegs überraſcht worden; 
Unſer Artilleriefeuer hatte ihn ſeit acht Tagen be: 
lehrt, wo die Infanterie greifen würde; zwar 
hinderte unſer Sperrfeuer ihn, ſeinen in der vorder⸗ 
ſten Stellung befindlichen Truppen zu Hilfe zu 
kommen, aber hinten konnte er Reſerven anſammeln, 
die uns viel zu ſchaffen machten. Zweitens iſt die 
deutſche Stellung, beſonders zwiſchen Soiſſons und 
Eraonne, eine der feſteſten an der ganzen Front. 
Drittens hatten wir unter ſo ſchrecklichem Wetter 
zu leiden, daß es ſich trotz aller gegenteiligen Be⸗ 
hauptungen unſerer Wetterprorheten, nur aus den 
durch das gewaltige Geſchützfeuer hervorgerufenen 
atmoſphäriſchen Störungen erklären läßt. Man 
ſchaudert bei dem Gedanken, daß unſere Truppen 
bei dieſem Unwetter die Nacht draußen zubringen 
mußten. Wirklich, das war ein Mißgeſchick. Natür⸗ 
lich war auch jede Fliegertätigkeft unmöglich. Aber 
wir wollen angeſichts der 13 500 Gefangenen nicht 
über Mißgeſchick und ſchlechtes Wetter klagen. 


Aus aufgefundenen franzöſiſchen Befehlen, 


die durch Gefangenenausſagen ergänzt werden, er⸗ 
gibt ſich immer klarer der großangelegte franzöſiſche 
Durchbruchsplan. Die deutſche Front ſollte am 
16. April durch den unwiderſtehlichen Anprall der 
franzöſiſchen Diviſionen an der Aisne geſprengt 
werden. Das 32. Korps ſollte am 16. April en 
Kilometer tief auf beiden Ufern der Aisne bis au 
Brienne und Prouvais durchſtoßen. Die 37. Divi⸗ 
ſion ſollte ſüdlich anſchließend bis zur Suippe vor⸗ 
brechen und dann ſcharf nach Diten abſchwenken, 
während die 14. Diviſion den Block des Brimont 
überrennen ſollte. Die Abſicht des ſtrategiſchen 
Planes ging dahin, die deutſchen Truppen im Raum 
jüdlich der Aisne durch wuchtigen Angriff in öſt⸗ 
licher Richtung zurückzuwerfen, um ſie den am 17. 
in der Champagne bei Auberive und Moronvillers 
durchſtoßenden franzöſiſchen Truppenſäulen in die 
Arme zu treiben. Auf den öſtlich Reims liegenden, 
20 Kilometer langen deukſchen Frontabſchnitt von 
Betheny bis Prunay war ein Angriff nicht ange⸗ 


ſeßzt Dieſes Frontſtück ſollte durch den Vorſtoß von 


Brimont nach Oſten und den Porſtoß bei Auberive 
nach Norden am 16. und 17. April eingekeſſelt wer⸗ 
den. Dieſe Einkeſſelung konnte indeſſen nur gelin⸗ 
gen, wenn die öſtlich Brimont vorſtoßenden fran⸗ 
zöſiſchen Kampfſäulen ſchon im Laufe des 16., alſo 


am erſten Angriffstage, die befohlenen Linien er⸗ 
reichten. 


Im engen Zufammenhang mit dieſen 
Operationen ſüdlich der Aisne ſtanden die von der 
franzöſiſchen Heeresleitung geplanten Operationen 
n ch der Aisne auf der Linie Braye—Cer ny 
Ereonite. Hier ſollten die Franzoſen mit der Kern⸗ 


truppe des 20. Armeekorps als Hauptſtütze 12 Kito⸗ 


meter tief in das Hügel⸗ und Waldgelände ſüdöſtlich 
von Laon vordringen, um der neuen Siegfried⸗ 
ſtellung in den Rüden zu kommen. Durch die breiten 
Breſchen der auf einer Breite von 80 Kilometern 
zertrümmerten deutſchen Front ſollte die „Armee 
de pourſuite“ vorjagen. 


Die Königin von Schweden 
über den Flieger Angriff auf Freiburg. 


Dem Oberbürgermeiſter von Freiburg iſt aus 
Anlaß des Flieger⸗Angriffs auf Freiburg von der 
Königin von Schweden aus Karlsruhe folgendes 
Telegramm zugegangen. „Nach meiner Rückkehr in 
die geliebte 5 Heimat möchte auch ich Ihnen 
A N wie ſchmerztich mich der leider von 


ſchweren Folgen für die ſchöne Stadt Freiburg be⸗ 


gleitete i berührt hat, und mit 
welcher Teilnahme ich der beteiligten Opfer ge⸗ 
denke. Viktoria, Königin.“ 
Engliſche Befriedigung über die Luftangriffe. 
Nach engliſchen Blättern hat der Ausſchuß des 


Anterhauſes für Flugweſen der Regierung ſeine 


Befriedigung über die Luftangriffe auf deutſche 
Städte als Vergeltung für das ſcheußliche Ver⸗ 
brechen der Torpedierung von Lazorettſchiffen aus⸗ 


geſprochen. 


Abgeſchoſſener franzöſiſcher Flieger. 
„Echo de Paris“ meldet den Tod des Flieger⸗ 
leutnants Andre Geny. 28 
Internierter kanadiſcher Flieger. 


Geſtern Nachmittag iſt, wie „Allgemeen Han⸗ 
delsblad“ meldet, bei Schundiſte ein bewaffnetes 
franzöſiſches Flugzeug mit einem kanadiſchen 
Offizier infolge e ageis gelandet. Der 
Flieger wurde interniert; das Flugzeug wurde 
unter militäriſche Bewachung geſtellt. 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 23. April meldet vom N 
5 italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Nichts von Belang. ER 


licher Einfall in der Nachbarſchaft von Lag von 
n 


Juliſchen Front 
von Görz und auf dem Karſt. 
drangen in eine vorgeſchobene feindliche Stellung 


Prebacina und 
zeuge ſind auf unſer Gebiet zurückgekehrt. W 
der Nacht machte ein Flugzeug einen neuen Angriff 


dorna und Sonnino ein Gegenſatz beſtehe. 


immer ein großes, ſchreckliches Land. 
zteller, industrieller, wiſſenſchaftlicher und politiſcher 
Einfluß ſeien zwar augenblicklich unterdrückt, wür⸗ 
den aber nach dem Frieden ſich ſofort wieder aus⸗ 


den Augen verlieren. 
Deutſchland bewunderten, es heute noch nicht haſſen 
könnten, es ſogar bewunderten wegen der Unge⸗ 
heuerlichkeit ſeiner Vergehen. 
neuen Verbündeten kein 
Pakt ſei zwar unterſchrieben worden, man werde 
ihn einhalten, aber man müſſe Vorſichtsmaßregeln 
treffen. Wegen der zukünftigen Stellung zu den 
Vettern jenſeits der Alpen wolle man ſich heute 
nicht binden. 


man auch die 
Meile die Behauptung aufzuſtellen, daß Italien 
Beſorgniſſe wegen ſeiner Verbündeten hege. Die 
Verbündeten ſollten daran erinnert werden, daß ſie 
Italien viel ſchulden, daß Italien ihnen aber keinen 
Dank ſchulde. Bündnis bedeute nicht Anterwerfung. 
Sollte eines Dages zwiſchen den Verbündeten und 
Italien Mißſtimmung oder Streit entſtehen, dann 
werde man die weile Politik preiſen, die eine An⸗ 
näherung an Deutſchland offen gelaſſen habe. So 
würde ein neutraliſtiſcher Miniſter urteilen können. 
Ein ſolche ( } 
daß Flüchtlinge von befreundeten Völkern an der 
Grenze feſtgehalten, als nicht gewünſchte Gäſte be⸗ 
trachtet und von der Preſſe abſichtlich verleumdet 
werden. Ein ſolcher Miniſter würde auch die Ein; 
heitsfeont als zweifelhaften Begriff militäriſcher 
Opportunität und ihn niemals als dauernde Wer: 
pflichtung zu gemeinſamem Handeln aaſehen. Ein 
ſoſcher Miniſter würde auch, wenn man ihm ſagen 
würde, daß es notwendig jei, die Verbündeten auf 
das italieniſche Gebiet zu laſſen, um dort den letzten 
Kampf gegen Deutſchland zu kämpfen, antworten, 
daß Italien fremde Hilfe nicht notwendig habe. 
Italien werde ſchon allein fertig. Anmöglich könne 
Sonnino ein ſolcher Miniſter ſein, da er von An⸗ 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
22. April lautet: Im Lagarinatal traf unſer gut⸗ 
liegendes Feuer die Brücke von Sacco und zerſtörte 
einen Teil davon. Im Poſinatal wurde ein feinds 
unſeren Truppen ſofort zurückgeſchlagen. der 
rtillerietätigkeit in der Gegend 
njere Abteilungen 


im kleinen Jamiano⸗Ta! und erbeuteten Waffen 
und Munition. Eines unſerer Luftgeſchwader be⸗ 
warf geſtern einen Eiſenbahnknotenpunkt zwiſchen 
Dornberg (Frigidotäl). Alle Flug⸗ 

ahrend 


auf dieſelbe Gegend und kehrte dann unverſehrt zu 


Italieniſcher Bericht vom 23. April: An der 
Trientiner Front hartnäckige Artillerietätigkeit. 


ſeinem Stützpunkt zurück. 


Anſere Artillerie verurſachte einen Brand in den 
Depots von Terbole (Sarca⸗Tal) und Schaden in 
Eagta (2) und 
oberen Rienz⸗Tale gelang es einer feindlichen Ab⸗ 


Varta (2) (Suganer⸗Tal). Im 


teilung nach heftiger Artillerievorbereitung in der 
acht vom 23. eine unſerer Vorſtellungen nördlich 


von der Drei⸗Zinnenhütte zu beſetzen. Ein Gegen⸗ 


angriff, den wir bei Tagesanbruch machten. warf 


ihn glatt hinaus, brachte ihm empfindliche Verluste 
bei und koſtete ihn 30 Gefangene, darunter einen 
Offizier. A 
Artillerietätigkeit. 


An der übrigen Front die gewöhnliche 


Eine bemerkenswerte italieniſche Stimme. 


„Secols“ fährt in feinen Angriffen gegen Son⸗ 
nino fort und giht zu verſtehen daß zwiſchen 1555 
Über 
dieſen Gegenſatz könne man heute öffentlich noch 
nicht reden. Alsdann ſchildert das Blatt die Hal⸗ 


tung Sonninos mit folgender Umſchreibung: Wenn 
ein überzeugter Neutraliſt heute die auswärtigen 
Geſchicke 
dermaßen 
Italiens im Auguſt 1914 
Italien war zwar der Bundesgenoſſe der Zentral⸗ 
mächte, jedoch mit einer Verwahrung bezüglich des 
Mittelmeeres, ſodaß niemand Italien zu einem 
Konflikt mit England bringen konnte. 


taliens leitete könnte er ungefähr folgen⸗ 
urteilen! Die Neutralitätserklärung 
war berechtigt. denn 


1 ‚mi ö Auch der 
Krieg mit Öfterzeich kann, ohne aus dem Geiſt des 


alten Bündniſſes herauszutreten, gerechtfertigt wer⸗ 
den; denn für jede Eroberung Sſterreichs auf dem 
Balkan 
Italien nicht oder nicht genügend zugeſtanden wur⸗ 
ben, ſodaß der Bruch unnermeidlich war. 
Krieg. 


wuren Kompenſationen vorgeſehen, die 
ö 1 Jetzt ſei 
ri Der werde ſeinen Verlauf nehmen. Man 
müſſe aber an die Zukunft denken. Deutſchland ſei 
Sein finan⸗ 


breiten. Dieſe Tatſache könne Italien nicht aus 


In Italien ſeien viele, die 
Zudem ſei auf die 


Verlaß. Der Londoner 


Sie ſeien in Italien bekannt, und 
man habe Grund, ſich vor ihnen in acht zu nehmen: 


Man tue daher gut, auf der Karte einige Punkte 
feſtzulegen in 
Griechenland, Kleinaſien,. Abeſſinien, Dſchibuti und 
Tunis, durch die man eventuell Streitigkeiten mit 


Dalmatien. Albanien, Epirus, 


ihnen hervorrufen könnte. Aus dieſem Grunde ſolle 
Zeitungen veranlaſſen, in geſchickter 


r würde ſich auch wenig darum kümmern, 


fang an Interventioniſt geweſen ſei. 
* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tageshericht 


Amtlich wird aus Wien vom 23. April gemeldet: 
Eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts von Belang. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im 8 bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
22. April heißt es: An der rumäniſchen Front Ruhe, 


Der euſſiſche Kriegs bericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 


Weſtfront: In der Gegend von Wladimir Mol: 
hynsk unternahm eine feindliche Kompagnie bei 
Schelwow, unterſtützt vom Feuer ihrer Artillerie, 
einen Angriff, wurde aber durch unſer Gewehrfeuer 
und Granaten bis in ihre Ausgangsgräben zurück⸗ 
getrieben. In der Gegend von Zborow hißte der 
Feind in ſeinen Gräben rote und weiße Fahnen und 
verſuchte aus den Gräben herauszukommen. Wir 
vereitelten durch unſer Feuer alle dieſe Verſuche. 
Südlich von Brzezany ließ der Feind eine Quetſch⸗ 
mine ſpringen. Die Exploſion erfolgte auf neu⸗ 
tralem Boden zwiſchen den feindlichen und unſeren 
Drahtverhauen. An den übrigen Teilen der Front 
das übliche Feuer zwiſchen Erkundungsabteilungen 
und Aufklärern. N 5 

Numäniſche Front: In der Gegend von Kezdi 
Vaſarheli griffen feindliche Abteilungen unſere vor⸗ 
geſchobenen Poſten an und drückten fie zurück, durch 
einen Gegenangriff ſtellten wir unſere urſprüngliche 
Linie wieder her. In der Gegend von Ketulung, 
nordweſtlich don Braila, beſchoß unſere ſchwere Ar⸗ 
tillerſe ein exerzierer des feindliches Bataillon. Auf 
der übrigen Front der übliche Feuerwechſel zwiſchen 


| 22. April lautet: 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
vom 23. Aprir meldet vom \ 


Nichts von Belang. 


Der bulgariſche 
22. April von der mazedoniſchen Front: Auf der 
Cervena Stena und auf der Höhe 1050 im Cerna⸗ 
Bogen zeitmeiliges heftiges Artilleriefeuer. Zwiſchen 
Wardar und f feind 
tilleriefeuer, das am Nachmittag ziemlich lebhaft 
5 Südlich vom Dofran⸗See, in dar Ebene 
von Serres bis zur Mündung der Struma, Artil⸗ 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
22. April heißt es ferner non der Orient⸗Armee: 
Oſtlich der Cerna wurde eine bulgariſche Erkun⸗ 
dungsabteilung, abgewieſen. 
italieniſchen Abſchnitt an der Cervena Steng u 
zwiſchen den Seen. 0 


Bulgariſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſches Abkommen. 


Nach einer Meldung der bulgariſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur hat der bulgariſche Miniſter des 
Außern den Vorſtand der Konſularabteilung Stant⸗ 
chew zu einer Konferenz entſandt, die in Niſch zu⸗ 
ammengetreten iſt, um auf Erſuchen der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung ein Abkommen über 
Reiſen in den von Bulgarien und Sſterreich⸗Ungarn 
beſetzten ſerbiſchen Gebieten abzuſchließen. 


23. April lautet: 

Iraflfront: 
neue Kämpfe begonnen, die noch nicht abg 
find. Auf dem linken Tigrisufer wurde eine von 
vorgeſchobene Abteilung einige Kilometer 
zurückgenommen. 3 

Sinaifront: Der bei Gaza geſchlagene Feind hat 
ſeinen rechten Flügel noch weiter zurückgenommen 
d arbeitet am i 
ſtellungen. Zum Schutz ſeines rechten Flügels hat 
er eine Anzahl neue Stellungen angelegt. 
träglich wird gemeldet, daß bei Gaza 100 unverwun⸗ 
dete Gefangene eingebracht wurden. 
nismäßig geringe 
rung, mit der auf beiden Seiten gekämpft wurde. 
Es wurden zahlreiche Gewehre und einige auto⸗ 
matiſche Gewehre erbeutet. | 
Panzerwagen (Tanks), die der Gegner ins Feuer 
brachte, wurden drei zerſtört. ; 
f den übrigen Fronten 
Ereigniſſe. 


er = engl Bericht aus Meſopotamjfen lautet: 
. April: 
das gewonnene Gelände. Sie ſind jetzt in Fühlung 
mit der Gaza deckenden feindlichen Hauptſtellung. 
Die Stellung erſtreckt ſich von der Meeresküſte bei 
Hanat durch Ali Muntar bis öſtlich der 
Stadt. von dort in ſüdöſtlicher Richtung nach Aba 


Gefangene gemacht. 7 
Engliſcher Bericht vom 22. April: Die feindliche 
Streitmacht, die General Mande am 18. April ſchlug 
und jo gut wie aufrieb. war die türkiſche Abteilung 
auf dem linken Tigrisufer, die die Linie von Schatt 
el Adhain hielt, nicht, wie früher telenraphiert, auf 
dem rechten Tigrisufer. 0 
gegenüber dem Nordflügel der feindlichen 
Stellung von Iſtabulat, gingen wir in der Nacht 
vom 19. zum 20. eine Meile vor. Am 21. April 
nahmen wir einen Teil der Frontlinie von Iſta⸗ 
bulgt und machten 230 Gef 
Engliſcher Bericht vom 23. April: In der Nacht 
vom 21. auf den 22. räumte der Feind den Reſt der 
Stellungen von Iſtabulat. wovon wir am Tage zu: 
vor zuſammenhängende Teile erſtürmt hatten. Am 
Sonnabend nahmen wir bei Tagesanbruch die Ver⸗ 
folgung auf. machten Gefangene und erbeuteten 
eine 5,8⸗Zoll⸗Haubitze. a g 


Bei den erneuten Kämpfen um Gaza f 


am 19. April, wo bekanntlich drei engliſche Angritfe 
an der Tapferkeit der Türken zerſchellten, haben die 
Engländer auch acht Tanks ins Treffen geſchickt, die 
Niederlage indeſſen nicht abaumende 
ten Drei dieſer Panzerwagen wurden von den 
Türken in Trümmer geſchoſſen. Welch ſchwere Ver⸗ 
luſte die Engländer übrigens ſchon 

Kampf um 
haben, geht aus den Ausſagen der engliſchen Ge⸗ 
fangenen hervor wonach engliſche berittene Trup⸗ 
penteile aufgelöſt wurden zur Auffüllung der dezi⸗ 
mierten engliſchen Bataillone. 


hnen Flug in die Miülte die Waſſerrohtleitungen 
zerſtört, die die Engländer zur e ihrer 
großen Kampſmaſſen die Dämme entlang 


zeuge während des Kampfes ſelbſt abgeſ per 
* * 


Die Kämpfe zur See. 
Einzetheiten über die Beschießung von Calais. 


„Temps“ erfährt folgende Einzelheiten über die 
Beſchießun 1 ; Son 
abend wurde die Bevölkerung von Calais ungefähr 
um 12 Uhr 30 Minuten durch ein furchtbareg Don⸗ 
Berti en Belhteh herrührte, während Geſchoſſ 

eftigen eſchteßung 23 tie, wahren eſchoſſe 
Stadt niederfielen. 
feindliche Seeſtreitkräfte, denen es gelungen war, 
in den Pas de Calais einzudringen, und die in Haft 
auf die Stadt feuerten. Mehrere 9 
lich beſchädigt worden. Es gab N 1 
der Zivilbevölkerung. Namentlich wird berichtet, 


fes durch ein Geſchoß das auf ihr Haus fiel, 
etötet worden ſei. Die Beſchießſung dauerte zehn 

inuten, während deren die aufeinanderfolgenden 
Schüſſe und die Detonationen ohne Unterlaß wider⸗ 


fand in weiter Entfernung ein Treffen fett 


Ein englisches Luftſchiff abgeſchoſſen. 
Nach einem Privattelegramm aus Berlin ſtanden 


Erkundungsabteilungen und Auftlärern. Ide deuiſchen Kampfeinheiten, welche am 21. April Weltfriedens barſtellt, muß vernichtet we 


20 Seemeilen nördlich von Zeebrügge ein eue 
Luffſchiff angeiffer und ſchnell zum Abſtur beach 
unter der Führung des Flugmeiſters en z nel 
des Marineflugmeiſters Keſtner. In der Man 
des feindlichen Luftſchiffes befanden ſich 8 it 
Das Luftſchiff hatte zwei Motoren, war mi o die 
e ausgerſtüet und trug 
Nummer C. 17. E 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 


Berlentte Schiſſe. 


„Allgemeen Handelsblad“ meldet aus Mee 
einer der Geretteten des verſenkten ſchw erhlt 
Seglers „Amanda“ aus Gotenburg hahe egen 
das Schiff, welches von Frederickshall (Norm ge 
mit Grubenholz nach Hartlepont unterrosP un 
weſen jei, ſei am Montag von einem Unten 

angehalten und wegen Führens von Bannware, 

weil es in verbotenen Gebieten angetroffen kung 


Bulgariſcher Bericht. 


Generalſtab meldet vom 


Dojran⸗See heftiges feindliches Ar⸗ 


der Strunk durch ff ben. die Beat 

leriefeuer und lebhafte Patrouillentätigkeit. 11 on e e ee e ane ae 
a i uiden gela 

Senne ee Lonnie ane Auifianie gemeldet mird, Ind dune 


Offizier, ein Maat und ein Matroſe eines in 
Unterſeebootes nach Deutſchland Durchgereilt, unos, 

der Nordſee den norwegiſchen Dampfer „So mit 
Artillerietötigkeit im angehalten, durchſucht und nach einem Kam | 
nd einem engliſchen Unterſeeboot die Verbindung der | 
dem norwegiſchen Dampfer verloren 7 Hau ' 
Dampfer it mit der deutſchen Mannſchaft en Be⸗ 
geſund eingelaufen, von wo die norweg 

hörden die Heimreiſe geſtatteten. 


Unſere Torpedoboote im Kattegatt. 


Aus Göteborg wird dem „Lok.⸗Anz.“, gem eins 
daß die deutſchen Torpedoboote im Kattegatt er 
lebhafte Tätigkeit entwickeln. Bei Falkenberg iche 
den zwei Handelsdampfer. wahrſcheinlich da und 
die nordwärts fuhren, von ihnen angeha tanpe 
durchſucht. An anderer Stelle wurde ein = 
Dampfer von einem Torpedoboot angehalun den 
ihm die deutſche Flagge gehißt und er vo 
Torpedobool in ſüdlicher Nichtung fortgeführt. 


Bevorſtehender Rücktritt Carſons. 


Der Erſte Lord der beitiihen Admtkralität ah 
Führer der Ulſter⸗Leute Sir Edward Carſon, "om 
ſichtigt nach einer Meldung des „Temps 
19. Nori demnäckſt zurückzutreten. 


Engliſche Beſorgnis. 


me 

Wie die „Vol. Ztg.“ berichtet, herrſche in SO 
don über das Schickſal von vier Zerſtörern, 7 
denen man ſeit 14 Zagen nichts mehr hörte, allt 
1 1 15100 Ne die an Zer⸗ 
inzwiſchen die erfolgte To tierung deten 
ſtörers bekanntgegeben pat, daß auch die a 
drei verloren ſeien. ; 


Verabſchiedung mehrerer englicher Admirale 5 


Eine Anzahl englicher Admirale ift wier ger 
verabchiedet worden, unter ihnen Sir George lar, 
ton, Sir Frederick Inglefſeſd, Sir Arthur Karat 
Sir Richard Poore und Sir Charles Coole. 


Die paniſche U- Boot⸗Note an Deutſchland⸗ 


* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Keiegsbericht. 
amtliche türkiſche Heeresbericht vom 


Auf dem rechten Tigrisufer haben 
eſchloſſen 


Ausbau ſeiner Verteidigungs⸗ 
Nach⸗ 


Die verhält⸗ 
Zahl erklärt ſich durch die Erbitte⸗ 


Von den ſchweren 


keine beſonderen 


Engliſcher Bericht. ı 
kannt wird, jtellt die neue ſpaniſche Note 7 
tive Forderungen, ſondern tritt nur im allg Haften 
dafür ein, daß ſpaniſche Schiffe und Mannccchen 
bei Ausübung des UJ⸗Bootkrieges geſchont Mi ng 
Dem Vernehmen nach wird die Veräffenn urte 10 
der Note heute Nachmittag erfolgen. B daß ſe 
lung der Note ift nicht außer acht zu laſſen. none 
von dem früheren Miniſterpräſidenten Roma 
abgefaßt iſt. 


der Armee-Abgeordnetenkongreß in 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur er 
aus Minsk: Hier wurde in Gegenwart des Du 
Präſidenten Nodzianko und des Kriegemill 
Gutſchkom der Kongreß von Vertretern des 
der Weſtfront eröffnet. Anweſend waren mehr det 
1200 Vertreter der Soldaten, Offiziere une ven 
Munitionsarbeiter. Der Kongreß wurde dogater⸗ 
Vorſitzet des Rates der Arbeiter⸗ und So ve 
Abgeordneten von Minsk Poſener, eröffne Sina⸗ 
feiner Anſprache ſagte, der Kongreß ſei ein 
bild der engen Vereinigung der militärischen 
bürgerlichen Elemente des neuen Rußlands 
der vollkommenen Übereinſtimmung det 
und der Heimat. Poſener wurde zum Vorſitzet 
Kongreſſes gewählt, der Soldat Sorolokete . Tri⸗ 
ſtellvertretenden Vorſitzer. Dieſer beſtieg einen 
büne in Feldausrüſtung mit Gewehr, was Pet 
Sturm von Beifallstundgebungen hernortieh e h 
Dumapräſident Redziento hielt eine Rede, 6 eine 
ſagte: Glücklicherweiſe kann ich erklären, daß i, 
Rückkehr zur Vergangenheit um 2 
das verbürgt der Wille des ruſſiſchen Volkes ohe 


Die Truppen in Paläſtina befeſtigten 


Am 19. April wurden etwa 200 türkiſche 


Auf dem rechten Tigris⸗ 


angene. 


vermoch⸗ 


beim erſten 
Gaza am 26. und 27. März erlitten 


Die Haltung der 


agli e 1 a Truppen wird als Dora geßt nicht, daß die große Freiheit Ne, engel 
Amer deutſche Fliegeroffizlere haben bei einem Pflichten gegen das Vaterland auferlegt, nei 


nicht, daß das Vaterland in Gefahr if. = mg 
jetzt, daß die Weſtfront eine unzerſtörbare 1 Hin 
kraft beſitzt, und mit Freude werde ich ie 
terlande verkünden. Der Abgeordnete a 
lud dann alle Anweſenden ein, ſich zu 77 des 
ken Macht zuſammenzuſchließen, um nicht er 1 
Feind Rußlands, ſondern auch den der u den 

heit zu beſiegen. Roditihen rief: Laßt ume 
Gegner vernichten! Und die ganze weg ih der 
antwortete: Wir ſchwören es! Darauf 1 
franzöſiſche Oberſt Nampon, der ehemalig „ Lc 
mandant eines Regiments vor Verdun, len, 
büne und ſagte u. a: Vergeſſet nicht. S Woll 
Ihr die Armeen des Kaiſers vor Euch 8 

Ihr daher die Freiheit befeſtigen, ſo 95 ft, abel 
gehorſame Krieger. Treibt weniger 0 N N 5 
erfüllt wehr Eure ſoldatiſchen Pflichen, lee 1 
Euch daran, daß in der franzöſiſchen at. 
die große Armee keine Politik getrieben 9 ber, 

nahm ein engliſcher Major das Wort u 23 a 4 
die Soldaten auf, die Freiheit zu ene 1 
für ſie zu tun. General Gurko, der K 7 

der Weſtfront fagte: Wenn die Solda 
große Anſtrengungen machen, um die jung. u A 
heit zu retten, wird fie untergehen. Der 1 0 
Militarismus, der eine ewige Bebra, 4 


ang gebaut 
Außerdem wurden zwei engliſche Flug⸗ 


* 


von Calais! In der Nacht zum Sonn⸗ 


her geweckt, das von einer ſehr 


Es handelte ſich um 


äuſer find ernſt⸗ 


einige Opfer unter 


Frau mit ihrer Tochter während des 


7 


Dann hörte man neues Geſchützfeuer; es 


bet 


une Petersburger Tetegrarhen- Agen gn, vie 

dieſe ſchwulſtigen Reden mit ſichtlichem Ve 
Neu, getreu dem Vorbilde ihres Lehrmeiſters 
3 in die Welt hinaustelegraphiert, weiß denn 
ehen als erſte Frucht dieſes Kongreſſes zu 
Piss: daß dieſer beſchloſſen habe, die von der 
1 loriſchen Regierung ausgegebene ſogenannte 
Ahn anleihe mit allen Kräften zu unter⸗ 


— 
Ameritanifche Anſichten vom Kriege. 


” 


rend Präſident Wilſon mit ſalbungsvollen 
ban die Welt über die Abſichten Amerikas noch 
dh zu täuſchen ſucht, ſprechen ſich andere Ame⸗ 
mer ganz offen über die wahren Beweggründe 

h Krieges gegen Deutschland aus. So äußert 
Moin Teilhaber der amerikaniſchen Bankfirma 
Ian, Thomas Lamont, in einer amerikanischen 
bun enſchrift wörtlich: „Die Vereinigten Staaten 
die en ſich an die Spitze der Welt ſtellen, ſoweit 
5 Geschäfte, die das materielle Wohl eines Lan⸗ 
ha bedingen in Frage kommen. Und fie können 
Nenn durc ſelbſt die Kraft geben, ihre höchſten 
ne ſchneller zu verfolgen.“ Aus dieſen Worten 
m, Börſenfachmannes geht hervor, daß es den 
x * bei ihrem Kampfe gegen Deutschland 
m um „Freiheit“ und „Brüderlichkeit“ zu tun 
Ar ndern um die Bereicherung Amerikas und die 
due tctung einer wirtschaftlichen Weltherrschaft. 
und meritaner fürchten das auſſtrebende Deutſch⸗ 
Kr deshalb ſoll es von den Yankees um jeden 
eis vernichtet werden. Deutſchland ſtört das 
et Amerikas und iſt deshalb den amerikani⸗ 
unt Milliardären ein Dorn im Auge. Ein ameri⸗ 
Fuser Journaliſt Ifaak Maruſſen, der die Ver⸗ 
0 iſſe in Amerika kennen muß, hat kürzlich auf 
em Bankett, das zu Ehren des engliſchen Zei⸗ 
Fstönigs Lord Northeliffe im amerikanischen 
Rebe cksklub zu London gegeben wurde, eine 
lehr gehalten, aus der wir folgende beſonders 
Ki reiche Stellen hervorheben: „Der Weg des 
A dene würde den internationalen Selbſtmord 
Watt Folge haben, der des Krieges führt zu inter⸗ 
een Preſtige. Der Krieg iſt ein rieſenhaf⸗ 
eſchäftsunternehmen; die Waren, die daber 


de 
. werden, find nicht Sicherheits⸗Raſier⸗ 
m rate, Seife und Hoſen, fordern Menſchenblut 


Menſchenleben. Die Welt iſt mit Erzählungen 
Heroismus in dem Kriege geradezu überſchüt⸗ 
die worden. Heroismus war in dem Kriege aber 
gewähnlichſte Sache von der Welt. Das Schönfte 
ieſem Kriege iſt vielmehr die Geſchäfts⸗Organi⸗ 
ng. In Amerika rühmt man ſich ſehr, daß die 
dice den Staaten das erſte mal in ihrer Ge⸗ 


don 


Welt die günſtigſte Geſchäftslage in der ganzen 
„Adel verzeichnen haben. Freilich ſollte man 


nicht vergeſſen, daß das Herzblut und die 


aͤllezlichſten Kämpfe der Nationen dazu herhalten 


um das zu erreichen“. 
nta haben wir die wirkliche Anſicht der Ame⸗ 
Feder vom Kriege, er iſt lediglich ein riefiges 
den nternehmen, bei dem Amerika Rieſen⸗ 
00 une ohne eigene Opfer einſtreichen und ſeine 
9 ſchon ins Riefenhafte geſtiegenen Vermö⸗ 
Milter dem Kriegsgeſchäft noch um weitere 
kurden vergrößern möchte. Deshalb die heuch⸗ 


Is 
unden Redensarten Wilſons und der „Imarten“ 


unterkaner über den angeblichen deutſchen „Mili⸗ 


ug weh > was des amerikaniſchen Sumbugs 


Die Einführung der allgemeinen Dienſtyflicht. 
ch einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus 
0 oll heute Nachmittag in der Wafßhingtoner 
den Tentantenfammer eine Debatte Über die all⸗ 
Anne Dienſtpflicht ſtattfinden. Man rechnet auf 
ſtürmiſche Sitzungen. 
Vorſchüſſe für Nußland. 
W ach einer Newyorker Radiomeldung bewilligte 
N Staatsdepartement der ruſſiſchen prodiſoriſchen 
lar tung einen Vorſchuß von 42. Millionen Dol⸗ 
r 70 Tage mit 27 Prozent, um die amerika⸗ 


U 
Wan Forderungen für die Kriegslieferungen zu 
eichen. 


Genf 


9 Die amerikaniſchen Holzſchiffe. 
81 einem holländiſchen Blatte wird den 
Nene aus Ottawa gemeldet, daß die kanadiſche 
508 dem Munitionsdepartement einen Vor: 
Erze don 10 Millionen Dollar gewährt hat zur 
Al uung von Holzſchiffen, die vor allem an der 
e des Stillen Ozeans verwendet werden ſollen. 


Die Abreiſe Tarnowskis. 
Eni Journal meldet aus Waſhington, die ameri⸗ 
dodst Regierung habe dem Botſchafter Tar⸗ 
einen Geleitbrief gewährt. Der Botſchaf⸗ 
werde in der nächſten Woche abreifen, 
9 Balfour und Genoſſen in Newyork. 
Kine et meldet. Die engliſche Miſſon unter 
Stag ug von Balfour fand in den Vereinigten 
Grenz eine begeiſterte Aufnahme. An der 
des de wurde fie von Vertretern des Kriegs⸗ und 
dan, grinedepartements empfangen und fuhr 
Unter 7 Sonderzuge nach Washington. In einer 
Nedung erklärte Balfour, das Ziel der Mif- 
Ar de die Sicherſtellung des Zufammenarbeitens 
einer er, die einen dauerhaften Frieden nach 


D ſiegreichen Kriege wünſchten. 
Deutſches Reich. 


— Berlin, 23. April 1917. 
tener „Reichsanzeiger“ meldet: Dem General: 
a en des Kaiſers, General der Infaaterie 


von Jacobi, und dem Fliegeroffizker, Leutnant 
Neſerve Voß iſt der Orden Pour le merite ver⸗ 
liehen worden. ; 

— Zum Tode des Generalgouverneurs Frei⸗ 
herrn von Biſſing hat die öſterreichſſche Regierung 
durch ihren Botſchafter Prinzen zu Hohenlohe der 
deulſchen Regierung die wärmſte Teilnahme über⸗ 
mitteln laſſen. 

— Vizeadmiral Paul Hoffmann, der bis 1901 
Chef des erſten Geſchwaders war, iſt im Alter von 
71 Jahren in München geſtorben. 

— Zu einer Meldung des „Berl. Tagebl.“, daß 
Freiherr von Schorlemer amtsmüde ſei, und ſich 
ins Privatleben oder auf einen vorausſichtlich frei 
werdenden Oberpräſidentenpoſten zurückziehen 
wolle, bemerkt die „Poſt“, daß, ſoweit ſie unterrich⸗ 
tet ſei, ein Rücktritt des Landwirtſchaftsminiſters, 
wenn er überhaupt geplant iſt, wohl erſt nach dem 
Kriege zu erwaren ſein wird. 

— Oberbürgermeiſter Dieffenbach, 1877/78 Ver⸗ L 
treter des 10. württembergiſchen Wahlkreiſes im 
Reichstag, Mitglied der Reichspartei, iſt im Alter 
von 81 Jahren geſtorben. N 

— Dem Reichstag iſt der 22. Nachtrag zu der 
Zuſammenſtellung der Bundesratsverordnungen 
aufgrund des Ermächtigungsgeſetzes vom 4. Auguſt 
1914 zugegangen. j ee a 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz über die Abkürzung des Vorbereitungs⸗ 
dienſtes zum höheren Verwaltungsdienſt für 
Kriegsteilnehmer und das Geſetz über die Abkür⸗ 
zung des juriſtiſchen Varbereitungsdienſtes für 
Kriegsteilnehmer. g 

— Nach einer Verordnung des Kriegsminiſte⸗ 
riums im „Armee⸗ Verordnungsblatt“ gehören die 
Feldwebelleutnants nach Ziffer 4 der Beſtimmun⸗ 
gen über die Dienſt⸗ und perſönlichen Verhältniſſe 
der Feldwebelleutnants (vgl. Erlaß vom 28. Fe⸗ 
bruar 1917) zu den Offizieren im Range der 
Leutnants; ſie ſind daher berechtigt, am Offizier⸗ 
mittagstiſch teilzunehmen. ; 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 23 April. (Die Danziger Arbeiter 
ſchaft) hat geſtern und heute in großen Maſſen⸗ 
verſammlungen zu der gegenwärtigen Lage Stell⸗ 
ung genommen. Vor allem handelte es ſich darum, 
die Arbeiterſchaft aufzuklären und fie zur Ruhe und Made 
Beſonnenheit zu ermahnen und ihnen das Zweckloſe 
der Streiks und Demonſtrationen vor Augen zu 
führen. In der Verſammlung der chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften ſprach der Arbeiterſekretär Schümmer 
in dieſem Sinne; er warnte die Partetangehörigen, K 
ſich zum Werkzeuge gewiſſenloſer Heißſporne und 
ehrloſer Auslandsagenten machen zu laſſen. Es jei 
des deutſchen Arbeiters unwürdig, wenn er wie in 
einer Hammelherde ſich planlos zuſammenrotte. 
Von über 5000 Arbeitern wax heute Nachmittag die 
Verſammlung der freien Gewerkſchaften beſucht. 
Hier handelte es ſich in der Hauptſache um Ernäh⸗ 
kungsfragen. Am Montag voriger Woche und auch 
am Freitag haben im Rathauſe Konferenzen ſtatt⸗ 
gefunden zwiſchen den Vertretern der Gew ften 
und dem Oberbürgermeiſter, in denen die Ernäh⸗ 
rungsfragen erörtert wurden. Über dieſe Verhand⸗ G efun⸗ 
lungen berichtete der Parteiſekretär Gehl der Ver⸗ den Neat daß die Stadt nebft Feſtungswerken direkt 
ſaminkung, die von der Zulage bes Oberzürger⸗ ierung Marienwerder unterſtellt war. 
meiſters Kenntnis nahm, nad Kräften eine — (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Feen mäßige und geregelte Verteilung der vorhans Gemüſemarkt war noch ziemlich) aut beſchickt da au 
denen Nahrungsmittel ſorgen zu wollen. Die Ars von Rentſchkan und Schwarzbruch Gemüfe na 
beiter hatten auch eine Vertretung in dem Aus Thorn gebracht war. Rentihfau hatte uns mi 
ſchuſſe für die ſtädtiſchen Speiſehallen verlangt, um | Mrufen verſorgt, die ſehr billig, der Kopf zu 10 bis 
fo einen Einfluß auf die Güte des Eſſens zu be⸗ 20 Pfg., abgegeben wurden, der armen Leute 
kommen. In einer von der Verfammlung ange⸗ wegen“, wie die Beſitzerin ſagte. Von Schwarz⸗ 
nommenen Entſchließung wurden all dieſe Wünſche bruch waren wieder Mohrrüben Paſti 5505 
noch einmal zum Ausdruck gebracht. Zu der Zwiebeln gekommen. Mohrrüben wurden minder: 
gleichen Zeit tagte eine Verſammlung der Hirſch⸗ wertige Ware für 15 Pfg., gute Ware für 20 bis 
Dunckerſchen Gewerkvereine, in welcher. Gewerk- 25 Pig. verkauft. Sellerie koſtete die große Knolle 
vereinsführer Gleichauf⸗Berlin einen längeren Bor: 40 Pfg. Für Salat wurden noch 20 Pig. der Kopf 
krag hielt und den Arbeitern ein Bild von dem Dee, dasſelbe für ein Bündchen Radieshen. — 
entwarf, was fie zu erwarten haben wenn der Auf dem Fiſchmarkt war, da If 
Krieg für uns ungünſtig ausläuft. Wenn auch in 
der Ernährungsangelegenheit nicht alles in Ord⸗ 
nung ſei, ſo ſei es doch falſch, deshalb die Arbeit 
einzustellen! denn Streiks ſeien ungeeignete Mittel 
in dieſem Augenblicke, und durch Arbeitseinſtellun⸗ 
gen erziele man keine Vermehrung der Lebens⸗ f 
mittel. In einer zur Annahme gelangten Ent⸗ 
ſchließung wurde ausgeſprochen, daß die Verſamm: 
lung Arbeitseinſtellungen entschieden verurteilt 
und alles perfuchen will, um den Krieg ſiegreich zu 


Ende zu führen. 8 } 
Königsberg, 21. April. (Der außerordentliche 
oſtpreußiſche Städtetag.) der heute Vormittag im 
Stadtverordnetenſitungsſaale unter Vorſitz des 
Sberbürgermeiſters Dr. Körte⸗Königsberg bei 
ſtarker Beteiligung der Mitglieder aus allen Teilen 
er Provinz zuſammentrat, hatte ſich in der Haupt⸗ 
ſache mit der Erörterung der geplanten Reform der 
Staatsverwaltung zu beſchäftigen. Der mit der 
Vorbereitung der Verwaltungsreſorm betraute 
königliche Kommiſſar, Unterſtagtsſekretär Drews⸗ 
Berlin, hatte den Vorſtand des Preußiſchen Städte⸗ 
tages um Vorſchläge zur Verbilligung und Verein⸗ 
fachung der Staatsverwaltung unter Ausſgluß von Jahren 5 : 
Veränderungen in der Gemeinde, Kreis- uſw. Ver: Hochwaſſer, welches im Kreiſe Briefen und, in ge 
faſſung erſucht. Der Vorſtand des Städtetages hat eiſe Über⸗ 
dazu einige Leitſätze in erſter Leſung angenommen. 
Die Leitſätze laufen auf eine Erweiterung der Auf 
gaben der Gemeinden hinaus. Sie fordern eine 
völlige und grundlegende Umgeſtaftung des Schul⸗ 
rechts. Ferner verlangen ſie die Aufhebung der 
Bezirksregierungen und die Übertragung ihrer Be⸗ 
fugniſſe auf die Oberpräſtdien. Die kreisangehörigen 
Städte find in ganz gleicher Weiſe wie die kreis⸗ 


Sander aus Chrlſtſelde, Kreis Schwes; Ober⸗ 
iger Willi Groſſewski aus Culm: M 
aul Briefe aus Danzig (Inf. 176). 

Willi Albrecht aus Fürſtenwerder (Inf 176). 

— (Das Eiſerke Kreuz.) Mit dem 


lau), zuletzt in der Reſerve des Inf⸗R 


verlobt war, welcher in der Seeſchlacht im Skagerrak 
gefallen, iſt, da die Kriegstrauung nachweislich b 
reits feſtgeſetzt geweſen war, die Erlaubnis erteilt 
worden, den Namen „Frau Pfeiffer 1 7 1595 n. 
oten 


10009 Mark auf Nr. 507 > je 5000 Mark auf Nr. 
in 


In 
Herr Stadtrat Dr. Goer⸗ 


In der B 
Herr Oberbürger⸗ 
nd einer Karte, daß 


4 
2 
3 
85 
= 
5 


angebracht hatte, ferner eine 


Menge 
Der Vorrat an 


cht, Barſen und Schleien. 


4.20 Mark, berechnet und fand zu d 


gewicht. Ein Kaninchen von etwa 8 Pfund jollte 
13 Mark kfoſten, ein zu hoher Preis im Verhältnis 
zu den jetzigen Fleiſchvreiſen Bei dem Handel 
wurde von einem Kaninchenzüchter die Gewohnheit. 
die Tiere an den Ohren — ſtatt mit Griff in den 
Rücken — aufzuheben, als tierquäleriſch verdammt. 


in Thorn find die Feſtungsgräben fo angeihmollen, 
daß das Waſſer am Culmer Tor bereits über die 
Ufer getreten und, einen Teil der Straße übers 
ſchwemmend, durch Um der 
Waſſernot abzuhelfen, w 
1 11 geplant: bis zu de 


freien Städte unter die Aufſicht der T berpräſidien ſich vielleicht empfehlen den alten, zum größten 
15 ſtellen. Die übertragung irgendwelcher aufſichts⸗ u noch beſtehenden Durchſtich zur Weichſel bei 


der Stärkefabrik wieder gebr 


ode tigen ſtaatsßehördlichen Befugniſſe über fie auchsfähig zu machen. 
ue Aeefenushttife oder s — ([Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


an die Krefsausſchüſſe oder Landräte muß ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Der oſtpreußiſche Städtetag ſtimmte 


keinen Arreſtanten. 5 
im großen und ganzen dieſen Leitſätzen zu. — (Gefunden) wurden ein Handſchuh, ein 
en Scan es ein Brotkarten⸗Ausweis (für Kal⸗ 


waſchinski). 
—5ð— . — 


Lokalnachrichten. 
f Thorn, 24. April 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Often. Oberamtmann. Oberleut⸗ 
nant d. R. Erich Quaſſowski aus Gohra, Kreis 
Neuſtadt; Leutnant d. N. und Komp.⸗Führer Dr. 
phil. Johannes Krüger älteſter Sohn des 
Lehrers Paul Krüger in Elbing: Leutnant und 
Komp.⸗Führer, Regierungsſekretär Paul Hopp 
aus Bromberg; Kriegsfreiw. Georg Moritz 
[(Feldart. 74) aus Graudenz; Musketier Wilhelm 

: 5 


Bordeaux als Stützpunkt der amerikaniſchen 
Handelsmarine. 

Bern, 23. April. „Matin“ meldet aus Bots 
deaux: Die Stadtverwaltung hat folgende Tages⸗ 
ordnung angenommen: Die Regierung wird auf⸗ 
gefordert, den Vereinigten 


Letzte Nachrichten. 


Staaten von Amerila 


den Hafen von Bordenng famt den Borhäfen anzu⸗ 
bieten, damit die Vereinigten Staaten für ihre 
Handels marine eine gebührende Baſis in Frankreich 
beſitzen. Das Departement Gironde verspricht im 
Einvernehmen mit der Handelskammer und den 
ſtädtiſchen Behörden von Bordeaux den Amerikanern 
ausgedehnte und unabhängige Einrichtungen. 


Die Wirkung des verſchürften Anterſeebootkrieges. 

Amſterdam, 24. April. „Morningpoſt“ vom 
16. April ſchreibt gelegentlich der Beſprechung des 
drohenden Mangels an Nahrungsmitteln durch die 
Uberſchreitung der überſeeiſchen Zufuhr: Es ſei nicht 
abzuleugnen, daß augenblicklich Deutſchland alle 
Vorteile für ſich habe; es ſei ihm ſogar gelungen, 
die kleinen neutralen Staaten davon zu überzeugen, 


daß fie es nicht nötig hätten, ihre Schiffe zu be⸗ 
N. waffnen oder ſonſtwie zu schützen. Die Zahl des 4 


wirklich verſenkten engliſchen Schiffsraumes würde 
zwar geheimgehalten, doch neige ſich die Wagſchale 
zugunsten Deutſchlands, und dieſer Gewinn der 
Unterjesboote werde wahrſcheinlich in arythmetiſcher 
Progreſſion zunehmen. Die Lage ſei höchſt unange⸗ 
nehm für England. 3 
Das Seegefecht vor Dover. 
Rotterdam, 23. April. „Daily Telegraph“ 
gibt folgende Schilderung über das nächtliche See⸗ 
gefecht vor Dover: Der Lärm von raſch aufeinander⸗ 
folgenden, ziemlich ſchweren Kanonenſchüſſen 
ſchreckte in der Nacht vom Freitag zu Sonnabend 
in einem Umkreis von mehreren Meilen die 
Schläfer auf, und da kein Zweifel darüber beſtand, 
daß das Feuer von der See kam, begab ih eint 


T große Menſchenmenge nach der Küſte. In der 
05, Dunkelheit war es unmöglich, ſeſtzuſtellen, was ſich 


eigentlich ereignete; ſelbſt als die deutſchen Kriegs⸗ 
schiffe in kurzen Zwiſchenräumen Leuchtbomben ab⸗ 
fenerten, um ihr Ziel zu beleuchten. Auf die Leuch 
bomben folgten immer wieder Schüſſe. Das Feuer 
dauerte nur einige Minuten und machte den Ein⸗ 
druck, daß der Feind über jein Ziel nicht ganz im ö 
klaren war. Hierauf konnte man bemerken, daß ſich ; 
auf der See etwas anderes ereignete. Torpedo⸗ 9 
jäger der Dover⸗Patrouille waren angekommen, und N 
es entwickelte fi raſch ein Gefeht. Der Kanonen⸗ . 


Ä denner und das Berſten der Projektile waren das 


einzige Anzeichen für die Anweſenheit von Kriegs⸗ 

schiffen. Bald darauf hörte und ſah man nichts 

mehr. Erſt gegen 2 Uhr wurde wieder Kanonen 

donner vernommen, aus dem man entnehmen 

konnte, daß die kämpfenden Schiffe an den Downs | 

vorüber in der Richtung nach der belgiſchen Küſte * f 

fuhren. f 
Der Armee⸗Abgeordnetenkongref in Rußland. 
Petersburg, 22. April. Meldung der 

Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Auf dem in 

Minsk tagenden Kongreß von Vertretern aller Urs 

meen an der Weſtfront hielt der frühere Dumas 


= Abgeordnete Sozialiſt Teretelli eine Rede, in der 
er ſagte, daß ein Sonderfriede für Rußland eine 


nicht wiedergutzumachende Kataſtrophe wäre. . 
Ziheibfe, der Vorſitzer des Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ N: 
rats in Petersburg, ſprach von der proviſoriſchen 17 
Regierung und vom Arbeiter. und Soldatenrat. Er 2 
proteſtierte gegen den angeblichen Dualismus in der = 
Negierungsmacht, der infolge der Tätigkeit der 5 
beiden Körperſchaften beſtehen ſolle. Er erklärte, ; R! 
daß kein Dualismus beſtehe, ſondern nur eine eins — 
ſache politiſche Kontrolle der Regierung, die immer 
vorteilhaft und notwendig ſei. Dieſe Erklärung 
wurde von der ganzen Verſammlung mit großem 
Beifall aufgenommen, die die Marſeillaiſe ans 
ſtimmte. 1 
i Die engliſche Miſſion in Amerika. 
Wafhington, 23. April. Neutermeldung. 
Balfour beſuchte am Morgen das Staatsdeparte⸗ 
ment und begab ſich darauf in das Weiße Haus, wo 
er von Wilſon und ſeinen militäriſchen und Flotten⸗ 
Adjutanten empfangen wurde. f 


Berliner Börfe. 5 8 
Die günſtige Beurteilung der militärfihen Sage hat die 

Unternehmungsluſt wieder aufleben laſſen. Es entwickelte 

im heutigen Börſenverkehr ein recht angeregtes Geſchäft, na⸗ Bi 
mentlich in den Werten der Montan⸗ und Eifeninduftrie, ſowig We 
in Rüftungspapteren. Die Kurſe bewegten fih demgemäß — 

dem geſamten Induſtriemarkt in ſteigender Richtung. Auch auf 
anderen Umſaßgebieten berrſcht eine durchaus zuverfichtliche 
Stimmung. Hervorzuheben iſt in biefer Hinſicht beſonders 90 
die Feſtigteit der türkiſchen Werte, der Drientbahnaftien und . 3 
rumäniſcher Anleihen. Auch ruſſiſche Banken zogen wieder 2 
etwas an. In 3 prozentigen deutſchen Anleihen zeigte ſich 7 — 
fortdauernd Kaufluſt. 5 ji 


A 


Matierung der Devlſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 28 April | a.22. | Aprik 
Geld 
2468 


189%, 110 
188⸗J 17 223 
Schweiz (100 Francs) 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva) 


Konſtantinopel 
Spanien. 


e Wetter anſage. i 5 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) N 
Borausſichtliche Witterung für Mittwoch den W. April. 290 

Zeitweiſe heiter, Temperatur wenig geändert. e 


SEES 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 15. April bis einſchl. 21. April 1917 find gemeldet: 
Geburten: 3 Knaben. davon 0 unehel. 
1 Mädchen, „ 0 
Aufgebote: Keine. 


2 * 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 18. April 1917. 
er Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde, Pfarre 


Am 21. April ſtarb unſer treues Vorſtands⸗ 
mitglied 
Herr Amtsvorſteher 


David Duwe. 


Seit der Gründung dem Verein angehörend, hat 
er es als Kamerad und ehemaliger Kriegsteilneh⸗ 
mer verſtanden, rechte Saat für Begeiſterung und 
Pflichtgefühl auszuſtreuen, die jetzt ihre guten 
Früchte trägt. Ehrend wird ſeiner immer gedenken 


der Landwehrverein der Thorner Stadtniederung. 
5 J. A: 


Krüger, Lt. d. L. 


Herzlichſten Dank hiermit Allen für die bewieſene 
Anteilnahme an dem Begräbniſſe unſeres lieben 
Entſchlafenen, insbeſondere Herrn Superintendenten 
Waubke und dem Männergeſangverein „Lieder: 


. Familie Kreibich. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 

vielen Kranzſpenden, ſowie für die troſtreichen Worte des 

A 12 Pfarrer Baſe dow beim Heimgange meiner lieben 

Frau, unſerer guten Mutter, ſagen wir Allen auf⸗ 
richtigen Dank. 


Schwarzbruch den 24. April 1917. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
H. Hintz. 


d me, | 


Die Ginläfung der Lose zur J. Safe 9. (235) oltre 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 2. Mai, abends 6 Uhr, 


bei Berluft des Anrechts zu erfolgen. 
1 | 1 ; 
| 2 4 q Kaufloſe 
zu 200 100 50 25 Mar 


find. zu haben. 


Dombrowaßi, fönigl. preuß. Lotlerie⸗Sinnehner, Thovn, 


Kakharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Verkaufsanmeldung 
von Saat kartoffeln. 


toffeln anzukaufen. 


welche ſortenrein, geſund, unbeſchädigt, mit der Hand verleſen 
oder mit Maſchinen ſortiert ſind und eine Größe von 4—7,8 
em Durchmeſſer haben. Im übrigen gelten betreffs der 


1914.) 
eine Beſchränkung feſtgelegt. 


ſämtlichen Körperſchaften der preußiſchen Provinzen 
deutſchen Bundesſtaaten vereinbarten, nämlich: 


A. Frühfartoffeln. 


Für Julinieren, Sechswochenkartoffel, 
Atlanta, Ovale, Frühe Blaue und 
Mühlhäuſer. 11 M. per 50 kg 
Für Odenwälder Blaue, Kaiſerkrone, 
Frühe RNoſfſe 10 M per Sog 
„Für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Welt: 
wunder und gleichwertige mittelfrühe 
Sorten 2 9 M. per 50 kg 


B. Mitteifbäte und Iväte Startoffen. 


4. Für mittelſpäte und ſpäte Sorten 7 M. per 50 kg 

Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln 
hat nicht bei uns, ſondern bei den zuſtändigen Landrats⸗ 
ämtern zu geſchehen, bei welchen gleichzeitig der Freigabe⸗ 
antrag einzureichen iſt. 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei Mengen 
unter 200 Ztr. zwecks ſorgfältiger Trennung der Sorten 
Amhüllungsmaterial (Säcke, Körbe, od. Kiſten) koſtenlos zur 
Verfügung geſtellt wird, ſoweit Vorrat vorhanden. 

N Wir raten dringend, die Anmeldung bei dem zuſtändigen 
königlichen Landratsamt ſofort vorzunehmen und alsdann 


und der 


die Ablieferung der Saatkartoffeln zu beſchleunigen, da der 


Endtermin, den uns die Weſtdeutſchen Empfangsgebiete für 
die Abladungen geſtellt haben, heranrückt. 


Luudwirtſchaftskammer für die Provinz Weitpreußen in Danzig. 


N d 


Verkauf 


Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den 2 
Gebieten des Weſtens find wir beauftragt, von jetzt ab auch 
nicht anerkannte, ſonſt jedoch gut zur Saat geeignete Kar⸗ 


Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, 1 


Geſundheit und Größe die üblichen Geſchäftsbedingungen für = 
den. deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen von 


Für Frühtartoffeln wird für die Größe nach oben hin MM 
Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den 


holländiſcher Pferde. 


Gut entwickelte etwa 2—3jährige Pferde aus Holland, ſchweren und mittelſchweren 
Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft: 


1. Pr. Stargard, Molkerei Schnellmann, 


Infolge fortwährender Steigerung der Roh: 
materialienpreiſe ſowie ſonſtiger Geſchäftsunkoſten 
ſehen wir uns gezwungen, 


die Preiſe für unſere künſtlichen 
Brauſelimonaden und Selters um 
2 Pig. v. Flaſche von heute ab zu 


erhöhen. 
Thorner Mineralwaſſer⸗ 
Fabrilanten: 


Freining. Fischer. Henkelmant- 
Pohl. Paluchowski. Spaniel. 
Schulz. Wojnowski. 


Borowski. 
Moede. 


re 
Mittwoch den 25. April 1917: 


| == : | Artushof. 


1 Ge 
ausgeführt von der Kapelle des 2. Gn. 
Batls. R-T-R.5. Perſönliche Leitung 


reich- Ko ert, Muſitleiter Vizefeldwebel Tinzmant" 


Anfang 6¼ Uhr. Eintritt 40 Pfg. Ende 10 Uhr. 


e 205pge "> erben 
Kaiserhof-Park Thorn -Schießpla 


empfiehlt feine behaglichen Räume. 


Ein 2 Konzert⸗Phonoliſzt = 


Eugliſcher und ranzöſiſcher 
Unterricht erwünſcht. 


Angebote unter X. 823 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lautenunterricht 
arindl. ſortſchreitend geſucht. 


Angebote unter F. 824 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tifchwage 


zu kaufen geſucht. Klofteriie. 20, 1, r. 


Broschüre kostenlof . 


Stanz Mienzel | 


Königsbergi. Pr. 26, Ang ustastt. D— 


ani r egen 


und Küche von ſofort zu vermieteft. 02. 
E. Sodtke, Mellen | 


fab Went und Sharan 


oom 1. 5. 17 zu vermieten. 7, 1 
5 Bromberger Vorſtadt Hofe. 


SNOBT. Sinmer zu ere 


auf Wunſch Bent, Bromberaeriit- EI 


ö Ka 77 — fonnig, hochp 5 
5 I. Zimmer, un Garen 
Mohl Si * Metlienftrahe 8 


Donnerstag den 26. April, 1 Uhr nachmittags, 


ca. 25 Pferde. 


2 Zoppot, auf dem Rennplatz, | 
5 Sonnabend den 28. April, 12 Uhr mittags, 


ca. 60 Pferde. 


(Der um 11.35 Uhr vormittags von Danzig abfahrende und die um 3.05 bezw. 


Pelanntmachung. Nehme jede Nähmaschine, 
Durch Schneeſturn ſind zahl⸗ ſowie Milch⸗ Zentrifugen, 
reiche Fernſprechanſchlüſſe ge⸗ Mufil⸗Apparate Fahrräder 


ſtört; ihre Inſtandſetzung wird 8 
in Reparatur, 


einige: Zeit heanfpruchen, 
Bitte die Gegenſtände jetzt zu bringen, fo 


2 Kailerlihes Telegraphenamt. können die Reparaturen gut gearb. werden. 


Auch werden elektriſche 
Hausleitungen neu angelegt, 
ſowie jede Reparatur ausgeführt 


P. V. Bezoerowski 


Schönſee Weſtpr., Kreis Briefen. 


1 Buchhalterin 


ſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung. 
Gefl. Augebote unter L. 836 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngere Kontoriſtin 
ſucht Stellung. 


Angebote unter O. 839 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r 
Zur Beaufſichtigung der Schularbeiten 
für Quintaner, Gymmaſial wird 


Lehrer, Lehrerin 
oder Schüler geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter G. 
832 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ü 


a 


Der neue 


Schönſchreibe⸗Kurſus 


beginnt Montag den 23. 4. 
Gelehrt wird: deutſche, la⸗ 
teiniſche und Rundſchriſt, 
Stenographie, Maſchine⸗ 
ſchreiben, Rechiſchreibung. 
Papierholg. A. Wagner, 
Seglerſtraße 25. 


Zoppot halten). 

Zugelaſſen zum Ankauf iſt jeder Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweislich 
Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ſind. 

Gewerbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. ö 

Die zur Verſteigerung kommenden Holländiſchen Pferde ſind amtstierärztlich unter⸗ 
ſucht und geſund befunden worden. 

Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. Doch erklärt ſich die 
Landwirtſchaftskammer bereit, auf die Dauer von 4 Wochen vom Verkaufstage an ge⸗ 
rechnet bei Verluſt durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer Erkrankung, die nachweislich zur Zeit des Ankaufs bereits beſtanden hat, eine Ent⸗ 
agen zu leiſten, d. h. im Schadensfalle 70% des gezahlten Ankaufspreiſes zurückzu⸗ 
vergüten. a 


— 


= Geigemunferiht 


wird gegen mäßiges Honorar, auch abends, 
erteilt. Gefl. Angebote unter P. 840 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mittwoch vormittags in der Fiſch⸗ 
halle auf dem Grützmühlenteich 


Verkauf non frischen 


Alleelachs. 


Scheffler, Fernruſ 415. 


Von beute an wieder 


Für weitere Verkäufe find folgende Orte in Ausſicht genommen: Zoppot⸗Rennplatz, 
Schwetz, Tuchel, Schlochau, Elbing, Dirſchau, Pr. Stargard, Dk. Krone, Marienburg. 
ie genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekannt⸗ 


gegeben. 


Landwirtſchaftslammer für die Provinz Weſtpreußen. 


Gandautenthakt]tlätilir fand h. fi 2 aut mänt. 


mit guter Verpflegung ſucht Offiziers PallonW Ohnn N 


witwe. Angebote an Stakemann, 
Berlin W., Fürtherſtraße 11, 3 Treppen, 
rechts. Penſion. 


| 


Modnungsgein 


Sonniges, freundliches, 


355 Ahr nachmittags von Zoppot kommenden Vorortzüge werden am Nennplatz 5 


Zimmer 
mit Balkon und herrlicher Ausſicht auf 
die Weichſel, evtl. auch mit Küchenbe⸗ 
nutzung find von gleich od. 1. Mai abzug. 
ankur. 6, 2, rechts, Haupteingang. 


A| Eieg. mäbı. Wohnzimmer; 
% Veit be zu ei Gerech 
n Epeich > me 
peicherräume 

oem 1. Jul 1917 für 350 Mr. Jaht 


u vermieten. Zu erfragen bei U: 
5 N. elek Brückenſir. 5 


20-25 Morgen zmeilhnittige 


Wiese 


ep. 33, 1 
teſtr. 


RR weise 
zu verpachten, im ganzen auch Refa 
Franz Glowacki. Al. er 


n der Nacht von Sonntag BU er 
Be iR wurde im Geſchells i or 
der Molkerei Gramiſchen de mit 
brochen. Unter anderem ue erioupe 
leine guterhaltene, ſchwarze 25 eh⸗ 
mit zwei Reihen Knöpfe, kleine ellfuller 
2 | tagen und teilweiſe neuem erlangen 
SR | geftohlen. Wer mir zum lebe 
er Joppe verhilft, erhält 


A 


Verloren 


Donnerstag en ei 
nach Mocker (Gieitrifhen 10. 
mil Unterkleidern, Steilmpfan Mit, 

Der ehrliche Finder wird i Preſſe 
teilung an die Geſchäftsſtelle der ⸗ 
gebeten. 


leb N 
Sine Fuge, bel MINE 
ee 


Gegen Belohnung abzugeben sid 
Mauerſtraße 22, past, 


Fahrrad abhand. anne 
Murke „deal 


1 
Vor Ankauf wird gewarnt. ehen . 
r erhält Belohnung. Ab zugen 5, pole 
er x Sindenftraße 5 > 
1 
12 
10 


Wiederbiin 


Eine - bis I. Zimmerwohnung Ein Grundſtück von 7 Zimmern, eventl. geteilt Möbl Pol derzimmer 
I wird vom 1. Oktober in der Nähe der pon 40-50 Morgen wird zu pachten ge-] zum 1. 7. oder ſpäter zu ver: 1 r 
Seglerſtraße geſucht. ſucht. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. mieten in ruhigem Haufe von fofort zu vermielen. Täglicher Kalendek⸗ 3 
Angebote bitte unter H. 808 an bie | Bedingung guter Boden. 28 15 Schillerſtraße 12, g. 5 
zu haben. Bermäftsttelle der . Preſſe zu richten. _ Angebote unter J. 834 an die Ges Siegmund Hirschberg, Sehr aut möbliertes A 38 333 
J. Stoller, Gut möblierte, möglichſt abgeſchloſſene | [hältsfteNe der . Preſle 2. Etg. Telephon 158. Vord erzimmer m 5 333 3 
5 ee ee Tele he Str ET E 2 32 
Gerechteſtr. 2. r 2 3:Bimmerwohnung 9 5 aper von ſofort zu 5 FREE - SS a 
7 mit Küche i l. Betten, | | ee 25 20 |- 
Dame wünſcht Beihäftignng mit Wäfde, Gecher 2 5 BR W 11 7 = 20 20 = - ie: 
76515 h i Angebote unter M. 837 an die Ge- Ful möhl Mahn- Ahlaffimmer 29 20 23 2 
ſhliſtlichen Arbeiten im Faule. iwärisftelie der Pens j | eletir. Licht. Bad, in gutem Haufe von 5 7 3 004% 
Angebote unter FK. 806 an die Ge⸗ 411 7 Eine b-Zimmerwohnund von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm. ſofork u net Miene 5 on 13 5 1 17 25 2⁰ 
e ass | | le 
@ ) für Laden und Bürozwecke geeignet, Der . 2 16 6 { ahl Jim 00 ib.) 27 28 29 30 — | 11% 
sundes PR Wohnzi f 177 ‚> [von 1. April zu vermieten. a . gu ob. Ammer Achtel. Juni — 1 217 
erfahren in Buchführung, Stenographie, ſtehendem Herrn do desert ber 1. Mal ertragen Brüfenitr. 5/7, t Tr. Er ich Jerusalem, von ſof. zu verm. Tuchmacherftr. 5.2.7. 18 5 15 1 14 5 2 
m iben, ſucht Stellung von s 7 Bangeihält, Thorn, Brombergerfir. 20 J | 215518, 
a e ih geſucht. Gr., lol. Sfenfler, Balhonyimmer öbl. 21 Möbl. Wohn. m. as U. Burigeng, 2 818 
„Angebote unter R. 827 au bir Ger] Angebote unter M. 812 an die Ge zu vermieten, auch mit Burſchengelaß. bl. Zimmer von fofort zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
dene der e, Dr Delle der „Brefle‘, , a — Verſtenſſtraße 15, 2 Tr. zu vermieten Griedeihfte. 14, 5, lintg.] Gm, Ain TT d. Herechſeſct ß. Hierzu zweites Blati. 


A 


1 
a 3 CTalaat Paſcha. 
zu Be} Großweſir des osmaniſchen Reiches, Talaat 
when. iſt nach einer W. T.⸗B.⸗Meldung geſtern 
d mit dem Balkanzug in Berlin eingetroffen. 
beten könnte die Lebensgeſchichte des türkiſchen 
del ſirs, der jetzt zum erſtenmale Deutſchland 
de 1 92 „vom Telegraphiſten zum Miniſterpräſi⸗ 
55 überſchreiben. Denn ungewöhnlich, wie die 
And nlichkeit Talaats, iſt auch feine Laufbahn, 
hun ſeine außerordentlichen Erfolge, die ihn in 
wesen Jahren an die Spitze eines großen Staats⸗ 
ens geführt haben. Untrennbar iſt die Geſchichte 
. Ferkel während der letzten zehn Jahre mit der 
7 Ken nlichkeit Talaats verbunden; die jungtürkiſche 
h olution, die dem Lande die Befreiung von der 
2 brach lichen Gewaltherrſchaft Abdul Hamids ge⸗ 
A d hat, iſt in geiſtiger Beziehung ſein Werk. 
9 Fuhre den Revolutionstagen von Saloniki im 
€ 1908 war Talaat Bei Beamter im Tele⸗ 
h henamt der großen früheren türkiſchen Handels» 
mit einem Gehalt von 250 Franks. Aber 
. überſtieg die Geltung dieſes Mannes turm⸗ 
5 55 den Poſten, den er bekleidete. Das Komitee 
FE du Einheit und Fortſchritt“, in dem fih alle 
3 sſtrebenden, eine moderne Umgeſtaltung 
90 Staatsweſens erſehnenden Kräfte zuſammen⸗ 
loſſen hatten, und von dem man ſchon damals 
hing bendlande längſt als von den Jungtürken 
10 ch, ſah in Talaat feinen unermüdlichen Führer, 
zielbewußt die Schar ſeiner Anhänger ver⸗ 


ar‘ 7 
. fh e, die ihm ſchließlich in fo hellen Scharen zus 
2 Auen, daß das große Werk der Befreiung des 
8 a gewagt werden konnte. Enver Bei, der 
1 Henn Kriegsminiſter und Vizegeneraliſſimus des 
7 benden Heeres, führte die dem Komitee er⸗ 


5 %r en Truppen ſiegreich nach Konſtantinopel, 
e aat war es, der ſofort an die Umgeſtaltung der 
94 5 und korrupten Verwaltung heranging. In 
Bu erſten türkiſchen Kammer bekleidete er das 
7 rs des Vizepräfidenten; dabei hielt er die Lei⸗ 


us der jungtürkiſchen Partei feſt in der Hand, 
He er im Sommer des Jahres 1909 das Mi: 
um des Innern übernahm und damit zugleich 


1 Pi die miniſterielle Verantwortung für die innere 
8 kganiſation des türkiſchen Reiches. er 

1 tet erſt konnte ſich Talaat Bei als Verwal⸗ 
we bel Deamter großen Stils erweifen. Es war vor⸗ 


ö mit dem ehemaligen orientaliſchen Schlendrian 
85 der Staatsverwaltung; der Geift der Neuzeit 
* 5 ein in die Miniſterien am Goldenen Horn, und 

Feakrüber die patriarchaliſche Würde orientaliſchen 

Fermtentums ſich in der Beobachtung inhaltloſer 
we Mlichkeiten erſchöpft und nichts Greifbares er- 
5 g rufe hatte, wo man alle, auch die dringendſten 
N gaben immer wieder auf den nächſten, den 
g in mermehrstag verſchoben hatte, da wurde nun 

modernem Geiſte gearbeitet, und Talaat ging 
70 * feinen Beamten mit einem Beiſpiel voran, 
Bi den freilich ſo bald von niemandem erreicht wurde. 


. na n dieſer Miniſter arbeitete bis ins einzelne 
1 9 den fortgeſchrittenſten Methoden des Abend⸗ 
5 8 glei s; er brachte es fertig, Beſucher zu empfangen, 
. cle deitig Akten zu ſtudieren und telephoniſch Be⸗ 


ER | und Weiſungen zu erteilen. Nur wer die 
33 1. ddevolle, geruhſame Bedächtigkeit des Orients 
u vun verſteht zu ermeſſen, welche Widerſtände 
4 ler Miniſter zu überwinden hatte, um den neuen 
0 Run der in der Regierung der Türkei Berricte, 


I A bis in alle Kanäle der Staatsverwaltung 
8 f eiten. Talaats Verſtändnis für neuzeitliche 
. orderungen kam auch in der Art und Weiſe 


0 Geltung, wie er ſich zur Öffentlichkeit ſtellte. 
AB N in den Zeiten Abdul Hamids ſtets bedrängte, 
2 2 kigftenfalls mit Gleichgiltigkeit übergangene 
A N Te fand bei dem jungtürkiſchen Miniſter des 
1 1 een ſofort weitgehende Unterſtützung; auch war 
hub Nr nifter für jedermann zu ſprechen, der ein 
2 . vorzubringen hatte. Nach dem unglück⸗ 
hun Balkankriege, deſſen Anforderungen die 
I Mag erade in der Umwälzung begriffene Türkei 
0 der gewachſen ſein konnte, verdoppelte Talaat, 
ig im nach der Ermordung Mahmud Schewket Paſchas 
2 Inn uni 1913 neuerdings das Miniſterium des 
fs ea übernahm, ſeine Anſtrengungen zur Reor⸗ 
Staſation des aus vielen Wunden blutenden 

gen es, während ſein Freund und Geſinnungs⸗ 
Une Enver mit Feuereifer die Wehrkraft des 
wel s zu ſammeln und zu ſtärken wußte. Mit 
baden Erfolge die beiden Männer gearbeitet 
mög hat der Weltkrieg gezeigt. In weiſer Vor⸗ 
ah des Kommenden und in einer die wahren 
everhältniſſe der beiden feindlichen Mächte⸗ 
maden mit ſicherem Blick durchſchauenden Kennt⸗ 
“ Fil der Dinge ſchloß ſich unter Talaats und Envers 
Ge mit ing die Türkei Deutſchland an, und was fie 
4 dat Anterſtützung ihrer Bundesgenoſſen geleiſtet 
ik’ das bedarf keiner beſonderen Erörterung. Es 
„Weit die innere Stärke des Landes dabei in⸗ 


. ' 


1 dach w. kommt, in erſter Linie Talaats Werk, der 
mit dem Rücktritt des Prinzen Said Halim Paſcha 
1 türtz im Großweſirat auch die oberſte Leitung des 
Men Staates übernommen hat. 
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Chorn, Mittwoch den 25. April 1917. 
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Gweites Blatt.) 
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verſorgung. Er erklärte, daß trotz aller Bemühun⸗ 
gen und Aufrufe die Kartoffelausſaat durchaus 
ungenügend erfolge. Die Regierung ſolle unter 
allen Umſtänden die verſprochenen Saatkartoffeln 
ausliefern, damit wenigſtens noch für den kom⸗ 
menden Winter die allernotwendigſten Kartoffel⸗ 
vorräte geſichert werden könnten. 
Frankreichs Fleiſchmangel. 
Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus 
Parks hat die Regierung beſchloſſen, daß die Ver⸗ 
ordnung über zwei fleiſchloſe Tage, die am 
25. April beginnen ſollten, nicht inkraft treten ſoll, 
ſondern durch eine andere Verordnung erſetzt 
werde, die den Gaſtwirten und Hotelinhabern ver⸗ 
bietet, bei den Abendmahlzeiten irgendwelche 
Fleiſch⸗ oder andere Schlächterware zu liefern. 
Infolgedeſſen ſollen die Schlächterläden um 1 Uhr 
ſchließen. 8 
Engliſch⸗franzöſiſche Ungehenorlichkeiten. 

Engliſche und franzöſiſche Zeitungen verbreiten 
die einer krankhaaften Phantaſie entſprungenen 
Nachricht, daß die Deutſchen die Leichen ihrer Ge⸗ 
fallenen zur Fettgewinnung chemiſch verarbeiten, 
obwohl es ſich bei dieſer Induſtrie, wie jeder nor⸗ 
male Menſch weiß, um die chemiſche Verarbeitung 
von Tier⸗Kadavern handelt. Die engliſchen und 
franzöſiſchen Ausſtreuungen ſcheinen uns das 
Außerſte an bewußter Verhetzung in der Preſſe 
darzuſtellen. Die Ungeheuerlichkeit der feindlichen 
Preſſe iſt umſo erſtaunlicher, da jedermann weiß, 
wie zyniſch das Verhalten der Franzoſen und 
Engländer ihren eigenen Toten gegenüber iſt, die, 
wie häufig beobachtet und gemeldet wurde, die 
Leichen unbeerdigt verfaulen laſſen, als Bruſtweh⸗ 
ren benutzen oder einfach nur mit einer dünnen 
Erdſchicht bedeckt, in den Gräben verſcharren, auf 
der die Lebenden unbekümmert hin⸗ und herſchrei⸗ 
ten. In zahlloſen Fällen wurde auch feſtgeſtellt, 
daß die Engländer und Franzoſen ſich nicht einmal 
die Mühe machen, die Identität ihrer Gefallenen 
feſtzuſtellen. — Nach einer Schweizer Meldung 
berichtigen geſtrige franzöſiſche Blätter ihre Ausfüh⸗ 
rungen über Nachrichten aus Deutſchland, wonach 


Politiſche Tagesſchau. 

= Der Reichstag 
iſt heute Nachmittag 2 Uhr zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mengetreten. Auf die Tagesordnung ſind noch 
zwei kleine Anfragen der fortſchrittlichen Abgg. 
Dr. Heckſcher und Dr. Neumann⸗Hofer geſetzt wor⸗ 
den. — Die Wahl des Berfaffungsausihuffes 
ſollte nach der Tagesordnung des Reichstages für 
den heutigen Dienstag, unmittelbar nach der Ple⸗ 
narſitzung, ſtattfinden. Da es aber für mehrere 
Parteien nicht möglich iſt, vor der Plenarſitzung 
am Dienstag eine Fraktionsſitzung abzuhalten, in 
der die für den Ausſchuß zu nomierenden Mitglie⸗ 
der beſtimmt werden können, ſo wird vermutlich 
die Wahl des Ausſchuſſes erſt in der folgenden 
Reichstagsſitzung, d. h. am 2. Mai, ſtattfinden. 


Glückwunſchtelegramm des deutſchen Handelstages. 
Bei dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts iſt 
u. a. noch das nachſtehende Glückwunſchtelegramm 
eingegangen: f 5 
Gewaltig entwickelt ſich der Krieg und ge⸗ 
waltig iſt wiederum das Ergebnis der neuen 
Kriegsanleihe. Die finanzielle Stärke des deut⸗ 
ſchen Volkes bleibt unerſchöpflich, und herrlich 
offenbart ſich ſeine Bereitſchaft, alles daranzu⸗ 
ſetzen, um den Sieg zu erringen. Den Organi⸗ 
ſatoren des Werkes gebührt inniger Dank. Zum 
Erfolge ſenden wir Euer Exzellenz herzlichen 
Glückwunſch. 
Deutſcher Handelstag. 
Kaempf. Soetbeer. 


Eine Erklärung des „Vorwärts“. 

In ruſſiſchen Blättern findet ſich ein ſpezialiſier⸗ 
tes Friedensprogramm, das ſich mit allen Einzel⸗ 
fragen ausführlich beſchäftigt. Es wird behauptet, 
dies ſei das Programm, mit welchem die deutſche 
Sozialdemokratie zur Stockholmer Konferenz kom⸗ 
men wolle. Dem gegenüber ſtellt der „Vorwärts“ 
feſt, daß die allgemeinen Grundſätze des Friedens⸗ 
programms der deutſchen Sozialdemokratie in dem 
veröffentlichten Beſchluß des Parteiausſchuſſes 
niedergelegt ſeien, und daß darüber hinaus ein 
ſpezialiſierter Vorſchlag nicht beſtehe und auch nie⸗ 
mals beſtanden habe. 


Das öſterreichiſche Kaſſerpaar in Bozen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich 
geſtern nach Bozen. Die Fahrt durch Tirol glich 
einem Triumphzuge. An den Stationen und an 
der Stvecke hatte die Bevölkerung Aufſtellung ges 
nommen, um dem Kaiſerpaare zu huldigen. Die 
Ankunft in Bozen erfolgte um 10 Uhr vormittags. 
Am Bahnhof waren zum Empfang Feldmarſchall 
Konrad, zahlreiche Generäle uſw. erſchienen. Das 
Kaiſerpaar begrüßte die Erſchienenen und ſchritt 
die Ehrenkompagnie ab, die faſt durchweg aus 
Kaiſerjägern formiert war, die ſich während der 
Offenfive gegen Italien unter dem Kommando 
des Kaiſers als Thronfolger die Tapferkeits⸗ 
medaille erkämpft hatten. 

Die deutſchen Miniſter des öſterreichiſchen 

Kabinetts. 

Nach einer Meldung des Wiener k. u. k. Kor⸗ 
reſpondenz⸗Büros wurden im Laufe des geſtrigen 
Tages die Beratungen der deutſchen Parteien 
über die innere politiſche Lage fortgeſetzt. Ihr 
Ergebnis kann dahin zuſammengefaßt werden, daß 
das Verhalten der deutſchen Miniſter im Kabinett 
als geſichert angeſehen werden kann. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Einbe⸗ 
rufung des Reichsrates für den 30. April in Aus⸗ 
ſich genommen ſei. 


Wie Frankreich entſchädigt werden will. 
Senator Humbert ſchreibt im „Journal“ vom 
15. April: Es genügt nicht eine Kriegsentſchädi⸗ 
gung, ſondern die deutſchen Bergwerke und Fa⸗ 
briken müſſen umſonſt Kohle, Eiſen, Lokomativen, 
Maſchinen und Schiffe liefern. Deutſchland muß 
dorthin, wo es geplündert hat, auf Jahre hinaus 
auf ſeine Koſten deutſche Arbeiter zu Wiederauf⸗ 
bauten ſchicken, denn man muß die Deutſchen als 

Sklaven behandeln. 2 


Ein Unterftaatsjefretarint der Erfindungen. 

Laut Lyoner Blättern wird das Anterſtaats⸗ 
ſekretariat des Munitionsminiſteriums ſich nun⸗ 
mehr ausſchließlich mit Erfindungen und techniſchen 
Fragen für die Landes verteidigung zu befaſſen 
haben und den Titel Unterſtaatsſekretariat der 
Erfindungen, techniſchen Studien und Experi⸗ 
mente führen. 


Die Saatkartoffelknappheit Frankreichs. 

Die Pariſer Preſſe meldet, daß vom 1. Mai ab 
die geſamte Kohlenverteilung nur noch von Staats⸗ 
wegen durch das Verpropiantierungsminiſterium' 
erfolgen werde. — „Petit Pariſten“ meldet: Der 
Vorſitzer des Kartoffelamtes, Senator Mongeot, 
richtete an Miniſterpräſident Ribot einen ſehr 
peſſimiſtiſchen Brief über den Stand der Kartoffel⸗ 


det würden. Sie erklären, es habe ſich um einen 
Überſetzungsfehler gehandelt. Es handle ſich 
dabei nicht um menſchliche Leichnahme, ſondern um 
Tierkadaver. Einige Blätter, fo Bonnet Rouge 
und Oeuvre machen ſich über die Beſchränktheit der 
Pariſer Preſſe luſtig, die ihren Leſern die haar⸗ 
ſträubendſten Nachrichten vorzuſetzen wage. 
Die britiſchen Nöte ſteigen. J 
Ein „Schnallt dem Riemen feſter!“ überſchrie⸗ 
bener Leitartikel von „Morningpoſt“ vom 
16. April gibt die theoretiſche Richtigkeit der deut⸗ 
ſchen Nechnung zu, der Tauchbootkrieg werde die 
Alliierten zum Frieden zwingen, da die gegen⸗ 
wärtige U⸗Boot⸗Seeräuberei bei unbegrenzter 
Fortdauer zweifellos den Weltſeetransport der⸗ 
artig lahmgulegen, vermöge, daß die vom Überſee⸗ 
Export abhängigen Länder, unter denen England 
das allerabhängigſte jet, gänzlich lahmgelegt wür⸗ 
den. Die Faktoren des Programms ſei das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Tauchbootverluſten und Neubaus 
ten, welche letztere anſcheinend zahlreicher ausge⸗ 
führt würden, als zunächſt angenommen wurde, ſo⸗ 
wie das Verhältnis zwiſchen den Verluſten und 
der Neubeſchaffung von Handelsſchiffen, wobei 
beachtenswert ſei, daß die Verſenkungen der Neu⸗ 
tralen für die Alliierten ebenſo bedenklich wie die 
eigenen ſeien. Daß die Geſamtheit der Faktoren 
für die Alliierten ungünſtig ſei, erhelle ſich aus 
den miniſteriellen Ermahnungen zur Einſchrän⸗ 
kung. Wenngleich genaue Zahlenangaben mit 
Recht geheimgehalten würden, ſo ſei hinreichend 
klar, daß gegenwärtig die Bilanz zugunſten 
Deutſchlands ſtehe und in authentischer Progreſſion 
wachſen werde. Dies ſei eine äußerſt unerfreuliche 
Lage, zumal das Land jahrelang im Glauben ge⸗ 
halten ſei, daß eine ſolche völlig ausgeſchloſſen Tel, 
ſolange die britiſche Flotte unbeſiegt wäre. 
Ein Dokument ſchwerer Beſorgniſſe. a 
uber die Finanzlage Englands bildet die von 
35 Unterhausmitgliedern aller Parteien einge⸗ 
brachte Reſolution, die die Einſetzung eines Aus⸗ 
ſchuſſes zur Prüfung der Staatsausgaben mit der 
Befugnis, Staatsbeamte zu vernehmen, fordert. 
In der Begründung wird ausgeführt, daß x 
Schatzſetretär bei der Einbringung des Budgets im 
April 1916 die beſtimmte Hoffnung ausgeſprochen 
habe, die ausgeworfenen für den Tag 5 Millionen 
Pfund Sterling betragenden Staatsausgaben wülr⸗ 
den durch Erſparniſſe vermindert werden können. 
Jetzt betrügen die Ausgaben täglich 7 Millionen 
Pfund Sterling und die Regierung denke nicht an 
Sparen. Die Finanztontrolle des Anterhauſer 
habe praktiſch aufgehört. ö 
An den Pranger. 
Das engliſche Schiffahrtsblatt „The Journal of 
Commerce“ vom 10. April 1917 enthält folgende 


Soldatenleichen zu induſtriellen Zwecken verwen⸗ 


Notiz: „Seine Nerven hatten gelitten“. „William 


Cunningham, ein erſter Offizier, über 60 Jahre 
alt, wurde in Briſtol zu einer Strafe von zwei 
Schilling verurteilt, weil er ſich weigerte, eine 
Fahrt auf dem Schiffe zu unternehmen, für welches 
er ſich verpflichtet hatte. Er erklärte, daß ſeine 
Nerven von einem Erlebnis welches er vor weni⸗ 
gen Wochen durch Torpedierung gehabt habe, fich 
noch nicht erholt hätten.“ Dieſe Notiz iſt überaus 
bezeichnend. Die engliſche Regierung hat längere 
Zeit durch ihre Preßorgane die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, daß die Unterſeebootsgefahr auf britiſche 
Seeleute nicht abſchreckend wirke. Da dieſe nun⸗ 
mehr doch der Fall iſt, ſo ſteht man ſich in Eng⸗ 
land gezwungen, mit anderen Mitteln vorzugehen. 
Erſtens mit Geldſtrafen. Zweitens mit Nennung 
der betreffenden Seeleute in der Öffentlichkeit. Die 
Engländer, welche ſich ſpaltenlang über die 
Schrecklichkeiten des Unterſeebootkrieges entrüſten 
und jeden Tag in den Zeitungen Beſchreibungen 
bringen, welche die beiden der ausgebooteten 
Schiffsinſaſſen möglichſt draſtiſch ſchildern, dieſelben 
Engländer geben ſich hier den Anſchein, als ob ſie 
nicht verſtehen könnten, daß ein über 60 Jahre 
alter Kapitän es vorzieht, den erlittenen Nerven⸗ 
choc erſt auszukurieren, ehe er ſich in neue Gefahl 
begibt. Nicht genug, daß ſchon eine ſchwere Erfah 
rung hinter ihm liegt, man preßt ihn durch dieſes 
An — den Pranger ſtellen — dazu, noch ein zwei⸗ 
tes oder drittes mal dasſelbe Schickſal auf ſich zu 
nehmen. Ein Beitrag zum Kapital „Menſchlich⸗ 
keit!“ . 


Unſere Gefangenen in England. 
In „Nya Daglight Allehanda“ ſchildert ein ſo⸗ 


eben aus England kommender Schwede dis Zu⸗ 


ſtände in England. Er kam November in das In⸗ 


ternierungslager von Stratford, wo außer ihm 


noch 170 Deutſche und Sſterreicher waren. Nach 
ſeiner Ausſage begann ſeit 1. März die Lebensmit⸗ 
telknappheit, die der U⸗Bootkrieg hervorrief, ſich 
bemerbbar zu machen. Fleiſch und Zucker gab es 
in der Marketenderei nicht zu kaufen. Kartoffeln 
verſchwanden ganz. Infolge der Lebensmittelnot 
verſuchte man, möglichſt viele Gefangene loszu⸗ 
werden. So erhielt der Schwede am 1. April die 
Erlaubnis zur Heimreiſe. 


Die Geheimſitzungen des Storthings. 

Das Storthing hat am Sonnabend Abend die 
geheimen Sitzungen, in denen die ſeitens der Ne 
gierung und des Ausſchuſſes für äußere Angelegen⸗ 
heiten vorgelegten Mitteilungen über die außer⸗ 
politiſche und handelspolitiſche Lage beraten wur 
den, fortgeſetzt und abgeſchloſſen. In den Sitzungen 


wurde die Verſorgung des Landes mit wichtigen 


Gebrauchsartikeln, wie Korn und Kohlen behan⸗ 
delt, und im Zuſammenhange damit wurden die 
Nordſeeſchiffahrt und ihre Gefahren für Schiffe 
und Beſatzungen erwogen. Es herrſchte Einigkeit 
darin, die äußere Politik weiterhin im Rahmen 
ſtrenger Neutralität zu führen. Ein Beſchluß 
wurde nicht gefaßt. — Die ausgeſprochenen Ge 
rüchte, man erwäge eine Bewaffnung der Han⸗ 
delsſchiffe entbehren jeglicher Grundlage. 
Die portugieſiſche Krife, 6 
Nach einer Depeſche des „Berl. Tagebl.“ aus 
Lyon glaubt man in Frankreich an die Möglichkeit 
neuer Verwickelungen und Kombinationen im 
portugieſiſchen Kabinett. Wie verlautet, wfirde 
Almeida die Präſidentſchaft beibehalten und Coſta 
das Finanzminiſterium. Letzterer ſei geſtern, aus 
Paris kommend, in Madrid eingetroffen, um mit 
Garcia Prieto zu verhandeln. 


Die Ententehetze gegen den König von Grſechen⸗ 


land. Es 
Nach einer Meldung eines Gewährsmannes der 


„Voſſ. Ztg.“ befinde ſich in den Händen des Gene. 


rals Sarrail eine Geheimordre der franzöſiſchen 
Regierung, den König von Griechenland gefangen 
zu nehmen und ihn in Frankreich zu internieren, 
ſobald Sarrail den Beweis royaliſtiſcher Intriguen 
gegen die Entente erhalten habe. — „Petit. Bas 


riſten“ meldet aus Athen, der Rücktritt des Kabi 
netts Lambros beſtätige ſich nicht; in politiſchen 


Kreiſen verſichere man, daß Lambros auf Ersuchen 
des Königs am Ruder bleiben werde. Zaimis, 
mit welchem der König Fühlung genommen hätte, 
habe für die Übernahme der Kabinettsbildung Bes 
dingungen geſtellt, die nicht hätten zugeſtanden 
werden können. — Laut „Deutſcher Tagesztg.“ 
verlangen Pariſer Blättersſoſortigee Gewaltmaß⸗ 
regeln gegen Griechenland, weil Lambros nicht 
demiſſtoniert habe. 


— — — —— 


Provinzialnachrichten. 
i Culmſee, 23. April. (Kleintierzuchtverern.) 


In der geſtrigen Mitgliederverſammlung des hier ' 


ſigen Kleintierzuchtvereins erſtattete Lokomot p. 


führer Weilandt Bericht über den im Februar d. Js. 


ſtattgefundenen Verbandstag. Es wurde u. a. mit⸗ 
geteilt, daß die Domäne Kunzendorf zur Erzeu 110 
von Futter für die Kleintiere dem Verein ein 8 


Land, 28 Meyer groß, 
pachtweiſe überlaſſen hat. 


werden. 
den 
r Graudenz, 23. Apr 


Lebensmitteldiebſtähle.) ein 


ven. 
Reichstagsabgeordneten Behrens 


königl. Regierung in Marienwerder durch den Vor⸗ 
Oberverſicherungsamtes Ober⸗ 
Reichstagsabg. Becker 
rach über die Bedeutung des Verbandes Deutſcher 
In den Verbandevorſtand für Weſt⸗ 
preußen wurden Rittergutsbeſitzer Müller⸗Kittnau 
Vorſitzer, Geſchäftsführer Hoppe⸗Graudenz 
zum 2. Vorſitzer und zu Beiſitzern Rechtsanwalt Dr. 
Schwanke⸗Schwetz 
und Buchdrucker Perske⸗Schwetz gewählt. — Die 
in letzter 
wieder einen . Umfang an. In der ver⸗ 
B. ſtahlen Einbrecher aus einem 
Verſchloſſenen Stalle in der Mühlenſtraße ein 
Schwein im Gewicht von 1 Zentner. 
wurde von den Dieben auf der Stelle abgeſchlachtet. 
In der Schlachthofſtraße erbrachen Diebe in der 
Nacht gleichfalls einen Stall und raubten hier zehn 


ſitzer des königl. 
en Dr. Jordan. 


Benkentatten. 
zum 1. 


Stelter⸗ Strasburg. Kaufmann 


Lebensmitteldiebſtähle nehmen 


gangenen Nacht z. 


Hühner und 1 Hahn. Auch die 

klagt über Lebensmitteldiebſtähle. 
Raſtenburg, 21. April. 

brauch 

Unglücksfall, der ſich in der 

zugetragen 55 a war die 


Helanntmachung. 


Auſtelle der aus dem ſtädtiſchen Mi 
Dienſtausgeſchiedenen Polizeiſergeanten 
ſind 


Drygalski und Siggel 
die Schutzmänner Friedrich und 
Martwich als Polizeiſergeanten 
angeſtellt worden. 

Thorn den 18. April 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das ſtädtiſche Verteilungsamt hat 
zur Vereinfachung und Sicherung ſeiner 
Kaſſengeſchäfte bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe ein Ueberweiſungkonto angelegt. 

Ein⸗ und Auszahlungen werden 
von Montag den 30. d. Mts. ab 
nur noch im Wege des Verrechnungs⸗ 
ſchecks auf Konten der Stadtſparkaſſe 
entgegengenommen bezw. geleiſtet. 

Kaufleute und Gewerbetreibende, 
die mit dem ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 


amt in Geſchäftsverbindung ſtehen, J 


werden daher erſucht, ſich ebenfalls 
ein Aeberweiſungskonto bei der 


ſtädtiſchen Sparkaſſe Thorn bis a 


dahin eröffnen zu laſſen. 
Thorn den 21. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


Die Arbeitgeber im Stadtbezirk 
Thorn, die noch Quittungskarten der 
in den Heeresdienſt einberufenen Ver⸗ 
ſicherten in ihrer Verwahrung haben, 
werden aufgefordert, die Karten un⸗ 
verzüglich an das Verſicherungsamt, 
Rathaus, Zimmer 3, abzuliefern. 


Thorn den 20. April 1917. 
Das Verficherungsamt. 


Geigenunterricht 


wird gegen mäßiges Honorar, auch 
abends, erteilt. 

Gefl. Angebote unter T. 774 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cognac⸗, Rum⸗, 
Arrac⸗Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 
R. en San. 


— su 1063, 


Ziga von der Fabrik 
BR zu Orininalpreisen m 
100 Zig. Kleinverk, 1,8 Pig. 1.70 Hk., 


* * ” * * 


51 * 4.2 r 8.20 55 
„ * 2 * 1 27 
Versand nur gegen Nachnahme von 


- Stück an, 
Zigarren 


prima Qualitäten von 
100 bis 200 Mk. p. Mille. 


„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik, G. m. b. H., 
Köln, Ehrenstrasse 34, 
1 A 9068. 


Mir And Käufer von: 
Jaatgerſte, 
Gaathafer, 
Baatpeluſchlen, 
Enntiwiden, 


ſowie von nicht zur Saat anerkannten 


Peluſchken u. Wicken 


und ſind Abgeber von: 


Weißllee, 
Thymote, * 
Gerndella und 
Futterrunkelſamen. 


Henderslansen & Len, 


Culmfee Weſtpr, 


Telephon 5 und 61. 


mr TEN) | 


eben Coppernikusſtr. 3, ptr. 


an der Kleinbahn gelegen, 
Das Land ſoll in 
zellen von 4 Morgen an die Mitglieder abgegeben 
Es wurde beſchloſſen, als Vereiſisorgan 
„Oſtdeutſchen Steintierrüchter" zu 
Neugründung. 

nterverband Weſt⸗ 
preußen des Geſamtverbandes Deutſcher Kranken⸗ 
kaſſen iſt am Sonntag in Graudenz begründet wor⸗ 
Der Geſamtverband war vertreten durch die 


(Zur Vorſicht beim Ge⸗ 
von Emaillegeſchirren) mahnt 
rtſchaft Schönwalde 
1 — — 


Ar⸗ 
Hand verletzte. 


halten. 


Wreſchen, 21. 


und Becker, die 


die Bewohner 


abſchürfungne und Quetſchungen. 


beim Auswaschen von rr bei , alis ſie 
durch einen oe Safer d 1 


entſtand eine ſchwere Blut⸗ 


ma 
April. 


Hierauf ſenkte ſich 


Menſchenleben 


des Zimmers einige Haut⸗ 


Zeit 


blin. 


Das Tier 


Landbevölkerung 
des Grafen v. 


olgender Aſtronom 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 25. April. 
ſcher Torpedoboote mit engliſchen Seeſtreitkräften 
an der flandriſchen Küſte. Stra 
1915 Landung des engli 
peditionskorps auf Gallipol, 
des deutſchen Luftſchiffes „Z 2 
1904 Furchtbare Pulverexploſion zu Griesheim. 
1897 Einnahme von Lariſſa durch die Türken. 1813 
Eintreffen Napoleons I. in Erfurt. 


„durch einen Sturm. 
d. Provence als König 


Sieg Wallenſteins über den 
1585 7 Torquato 


die rechte 
Bald ſchwollen Hand und Arm 
Bete 1 0 01 = 8 
vergiftung, die eunigſte Überführung der Frau 
in das hieſige Krankenhaus notwendig te. 

(Hauseinſturz.) Dienstag 
früh 4 Uhr ſtürgte, ee lich infolge des heftigen 
Regens und Sturmes, die ganze Giebelwand des 
Hofhauſes Mittelſtraße 20 ein. 
der Fußboden eines im erſten Stock von einer mehr⸗ 
7 10 Arbeiterfamilie bewohnten Zimmers, und 
die Bewohner, ſowie ſämtliche Einrichtu 
ſtände glitten hinab auf den Hof. 
ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, doch erlitten 


Sgegen⸗ 105 


1916 Kampf deut⸗ 


ſenſchlacht in Du⸗ 
fra nzöſiſchen Ex⸗ 
1910 Vernichtung h 


1814 1 
wig 1 * Andreas Cenftus, berühmter 

> 
Grafen Mansfeld bei Deſſau. 
Tall, 3 3 le 


Thorn, 24. April 1917. 


rtspflege 
ines Zeugnis opfer⸗ 
willigen Gemeinſinns haben ſoeben die Zollbeamten 
Gründung einer Kriegs⸗ 


(Kriegswo 


Ifa 
3ollbeamten.) 


nf 


unſerer Provinz durch 


patenſchaft abgelegt. Sie erſtreckt ſich auf unver⸗ 
ſorgte Kinder von ſolchen Zollbeamten der Provinz, 
die durch den Krieg ihr Leben verloren haben. Sie 
will den Kriegspatenkindern in allen wichtigen 
Fragen des Lebens bis zur erlangten Selbſtändig⸗ 
keit beiſtehen und ihnen eine Beihilfe für den 
ſpäteren Beruf oder zu einer Ausſteuer ſichern. 
des bereiten Zuſammenſchluſſes der 
beamten aller Dienſtgrade wird ſich dieſe Beihilfe 
nderverſicherung bei der 
Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen vorausſicht⸗ 
Ko auf 1000 Mark für jedes Kind bemeſſen laſſen. 
inanzminiſter hat den Zollbeamten ſeine 
nerkennung ausgeſprochen. 

— (Urlaub zum Nutzholzeinſchlag.) 
Das Kriegs⸗Erſatz⸗ und Arbeitsamt des Kriegs⸗ 
miniſteriums hat wiederholt in dieſem Frühfahr 
Anträge auf Freigabe von Holzhauern 
e en und von Fuhrleuten fir die 

holzabfuhr in weiteſtem Maße berückſi . 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Forſten find dur 
Maßnahmen und infolge des anhaltenden 
gewaltige Holzmengen aus den Wäldern geſchafft 


(Mehr Margarine in Sicht) In 
abſehbarer Zeit dürfte mit einer Erhöhung unferer 
Fettverſorgung einheitlich für das Reich zu rechnen R 
Die vorſichtige Wirtſchaftspolitik, die der 
5 m Ole en ee Bee kai 


ank 


durch Abſchluß einer Ki 


Der Herr 
freudige 2 


worden. 


ſein. 


gegr. 1903, 1 d. Einj.-Freiw.-, 


Streng gereg. Pension. 
A Bisher bestanden bereits 


alle 14 
Fähnr. und 


Hus 
Altem 
neues 


herzuſtellen iſt jetzt 
ein wichtiges Kapitel] 
der Kleiderkunſt. Beſte Hilfe dafür durch 
das Favorit⸗Moden⸗Album (80 Pfg.), 
Jugend⸗Moden⸗Album (80 Pfg.) und 
die Favorit⸗ Schnitte. Zu beziehen von 


ulius Grosser, 


Wüſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
3 18. 


9 8 705 Mantels 


Sillsmontente,- 


Schloſſer und ben 


ſtellt ſofort ein 


Viktor Lietzau, Hrächenft. 18. 


Monk: und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort 15 dauernde Beſchäftigung ein 
B. Doliva, Artus hof. 


Schneidergeſclen 


©. Manthey. fit Srlebrichſratze 10—12. 


Bäckergeſelle, 


der auch Sen N kann ſofort 


M. Sehittenhelm, Ihilleiſt. . 


Lehrling, 


gesund, kräftig, kann sofort gegen 

ak Entschädigung eintreten, 

Sorgfältigte Ausbildung verbürgt 
hochbezahlte Stellungen. 


Honne's Buchdruckere, 


Mauerstrasse 10/12, Weichselseite. 


1 Lehrling 


für die Buchbinderei von fofort geſucht. 
Buchbinderei B. „Westphal, Breiteitr, _ Breitelir, 


Sahmiede-Kchtling 


ſtellt fofort ein 
_ Richard d Redmann. Thorn. Thorn. 


Er d⸗ 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Fr. Skrehlau, 


Araberſtraße 4. 


Ständigen Forſtarbeiter 


ſucht die ſtüdt. Forſtverwaltung. 
Meldungen bei Herrn Förſter Neipart, 
im Forſthaus Thorn, gegenüb. d. Ulanenkal. 


Laufburſche 
oder Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
Emil Golembiewski, 
- Attjtäbt, Markt 8, 


B Breslau 3, 5 5 42 


Pr. J. Wolf ‚Vorbereitung en \ 


Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.= N 
\ Prüfung, sow. z, Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


988 d 157 Abitur, 


Seit Jan. 1913 bestanden 364 Prüflinge, darunter: 
(dar. 48 Damen von 60), 43 für O I und U, 92 für 0 Ii u. UI, 
17 Einl. Herde 1915 u. Ostern 1916 kestanden 


Prospekt. 1 Fernruf Nr. 11687. 


83 Abitur. 
alle Damen das Abitur. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir meh 
rere nüchterne 


Leute zum 
Dachtwachtdienst. 


Inipektion der Poſener War: und 
Schließgeſellſchaft m. b. 
Breiteftraße 37. — Fernſprecher 860. 


I Arbeiter 


wird vom 1. Mal geſucht. 
tchard Krüger, Coppernikusſtr. 7, Coppernikusſtr. 7. 


al. Abelsb sen 


2 


von ſofort verlangt 


Sultan & Co. 


u): e 


kann ſich melden. Boro 


2 2 117. 


Wäſcherei „Frauenlob“, 
aa: 7. 


or Mm | 


geübt in Kurzſchriſt 19 baer 
ſchreiben, zum 1. 5. 17 gef 

Nur 1 Angebole werben be⸗ 
rückſichligt. 


Allgem. Irtsttantentafe 
für ben Stadtbezirk Zhorn. 


Suche von sofort oder 1. Mai ein 


Bürofräulein, 


erfahren in Buchführung, Stenographie 
und Schreibmaſchine, Rundſchrift erw. 
jedoch nicht Bedingung. Schüue Hand. 
ſchriſt erforderlich. 

Angebote mit Gehaltsanſpr. unter K. 9 
835 an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin 


mit längerer Praxis und vollftändig 
perfekt in einfacher und doppelter Buch⸗ 
führung, Stenographie und Schreib⸗ 
moſchine, bei freier Station geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. Es wollen 
ſich nur tüchtige Damen melden und 
keine Anfängerinnen. 


U, Donat Nachil., Brieſen Weſthr. 


Suche von ſoſort eine 


Buchhalterin 


(evtl. Anfängerin) 
mit ſchöner Handſchrift, Kenninis der 
amerik. Buchführung, Stenographie und 
Schreibmaſchine erforderlich. 
Schriftl. Angebote m. Ge EI Zeug · 
nisabſchr. und Gehaltsanſpr. erb 


Erich Jung» Herhnungäkonlor, 


Itänlein od. ſunge Fran 
für meine Annahmeſtelle, Altſt. 
Markt 12, geſucht. Meld. 
297 ſcherei i 
1 


hie ade 


kann ſich melden. J. Strohmenver,. 
Neuſtädtiſcher Markt 10. 


fta fees Mädden de 


Be Geſchäft ſofort geſucht. 
Zu erfr. in der Geschäftes. der „Preſſe“. 


Ein orüenll. Houamauden, 


wird geſucht. 
N Schillerſtraße 1, im Laden. 


der 


der 


Außerordentlich 


Zoll: Mai und Juni, 


ie hſ 


ür den 
Nutz⸗ 
In den 
dieſe 
roſtes 


beſitzers Thimm 


kreis Thorn; 


dieſen jetzt in die Lage verſetzt, die Berforgum di 
Margarinefabriken mit Nohſtoffen zu erhöhen. ds 
hierbei infrage kommende Erhöhung dürfte 
33,3 v. H. betragen. 
nächſter Zeit mit einer Erhöhung unſerer 
menge zu rechnen. 
evölkerung durch dieſe Erhöhung kommt, 
zurzeit noch nicht feſt. 

Die Krähe als Nahrungs m 


Hierbei iſt alſo 0 
Welche Menge auf den 


ittel) 


Krähen 


wohiſchmeckend iſt das 


fleiſch. Junge Saat⸗, Raben⸗ und W 
innern gebraten an junge Tauben. Sie w 


es 
wo fie flügge werden, If ver 


Krähenkolonien, wo fie zu hunderten und talen 
angetroffen werden, ohne große Mühe von 
Horſten heruntergeſchoſſen. 
beſſer gekocht, da das Fleiſch zähe und falen 
eine Suppe von alten Krähen oder ein 
davon ſchmeckt ausgezeichnet. 
nicht rupfen, ſondern muß mit einem kleinen 
den Balg abziehen. 
ohne N . oder erlegt werden. 
eu 

Marienwerder wurden feſtgeſtellt: Re 1 
kreis Thorn. Unter dem Pferdebeſtande d 


Alte Krähen i 


Man darf die Se 
Krähen dürfen von feder man 


en.) Im entern 


2 One 


in Okonin, Kreis dee 


unter dem Pferdebeſtande des Beſitzers Du ig 

Groß Krebs und des Gutsbeſiers Riemann 5 

Ablig Liebenau, Kreis Schwet 5 

beſtanve des Beſitzers Block in Abbau Dulzig, 2% 25 

unter dem Pferdebeſtande 

del a gun Paulshof. Erloſchen 
Landkreis Graudenz: De 

beſtande des Beſitzers Tyloch in Königl. But 


etz; unter dem 


des 
it die 
Pferde 


Unter dem 


ö [mr wer il: 


20 Frauen 
und Burſchen 


für leichte Maſchinenarbelt von Tin 


geln 
abends. 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


Maicinenfabeik, Thorn. 


beirmätten Und hauldurlite 


können ſich melden, Raphael Wolfl. 


Anmeldung von 6 bis 7 


Eranen füt Gatteuntbeit 


(ganzen oder halben Tag) geſucht. 


Mellienſtraße 16. 


Ein Mädchen oder 
alleinſtehende Frau 


ur leichte Hausarbeiten in unferem Bes 


triebe gegen Lohn und vollftäudig freie 
Station von ſof., auch durch Vermittlung. 
geſucht. Kaiſer-Aulomai, Breiteſtr. 6. 


„ Ehkliche, faubere Frau 


zur Reinigung der Anſtalt für den 
Nachmittag geſucht. 
Bohmann, Gmnaſium. 


Sauberes Mädchen für alles 
nd Kindermädchen, 


geübt im Nähen, für gleich oder 1. Mai, 
auch durch Vermittlung, geſucht. 
Eliſabethſtraße 1, 1 Trp., Unks. 


Aufwarlefran 
oder Mädchen 


ur die Bormillagsitunden wird fofort 
arzſraße 18. 2 Treppen, rechts. 


Saul. Aulwärlerinnen 


für die VBormittagsftunden ſofort geſucht. 
Breiteſtraße 33, 2. 


Aufwärterin 


für den Vormitlag oder für einige Stun⸗ 
den wird ſofokt geſucht. 
Melllenſtraße 54, 1 Treppe, rechts. 


Auftändiges Mädchen 


ſofort geſucht. 
Kozielecki, Baberſtraße 20, 2. 
rn vom 1. Mai ab 
Auſwärterin dene! 
Frau Rechnungsrat Siebert, 
— NMellienſtr. 56, ptr. 


Mädchen 


für normittags vom 1. 5. geſucht. 
Graudenzerſtr. 90, 2 Treppen, links. 


Junges, ehrliches Mädchen 


für leichte Arbeiten wird geſucht. 
Schillerſtraße 18. 


Füngeres Aufwartemädchen 


kann ſich meld. Bürgerhospilal, 
Wald. 19, 1 Tr., 34. Frau Zeidler. 


= hauimändıen oder hauliunde 


für den ganzen Tag oder nachmittags 
geſucht. D. Henoch Nachf., 
Altſtädt. Markt 24. 


d Zu E 


hat abzugeben 


F. Knopf, Beim. Papan, 


It, Me und. rpm, 
Koniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig) 


Baumschulen. 
Samen ail mi hoekeimfähi, 


1% Sole 


Gurten, 


5 Wohnungen zu zwei Zimmern iin 
Zubehör, 2 Morgen Land, ſchöner Obſt⸗ 
garten (Stallungen vorhanden zur Vieh⸗ 
haltung), die Gebäude tadellos erhalten, 
billig zu verkaufen. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 


Mein Sausal füche 


zu verkaufen. 
Thorn Mofer. W ren 7. 


Fiche. Jonha-Amban, Plüschgar⸗ 

Hilux, spiegel Stühle, ing Fische, 

Berlihon, Sihreibfehrelit, große 
epic Lt. 


zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Ille Geige 


mit Bogen und Kaſten eine zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gute Geige 


mit Kaſten und Bogen isn zu 


verkaufen. Zu erfragen in der 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


TeammigerSastocher 


zu verkaufen 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


Fehr preiswert 
bhntnnrabh, Apparat zu verk. 


Größe 109415, Doppel⸗Anaſtigmat, Dop⸗ 
pelter Bodenauszug. 

Angebote unter E. 830 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein gebrauchtes, guterhaltenes 


Fahrrad 


billig zu verkaufen. Zu erfrage 
Brüdenitraße 8. 7215 Hof. 


Mulſcher Echüferhund 


zu a 
Frau A. Kube, Schwerinſtr. 2. 


Raninden, ragende 
Süfinnen, Nummlet, 


umſtändehalber preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


1 Autterdümpfer, 1 Ak. Anhalt, 
1 Pferdegeſchirt (Komm), 
1 Defimalwage, 3 Alt. Fragen, 


billig zu verlaufen 
Wo, fagt die Belhäftstt, der „Preſſe“. 


1 Nehrolle 


billig verkäuflich. Färberei Bund. 


10 Morgen 


Weldenkämpe 


zum ſofortigen Schnitt verkauft 


ll. Dune Schloß Birglanı, 


Kreis T 


1 ant Fader 


ſind zu verkaufen. 
Neuſtädt. Markt 10, parterre. 


Auskunfts⸗Büro 
Schimmelpfennig, G. m 


Max 
b. 95. mit Detettin- Ableitung 
jetzt: Berlin W., Kurfürſtendamm 17. 


5 um di 
au Thorn. . S. u 
Wohnungsnachweis in der Geſchültz 25 
Badeeſtraße 26, Telephon 9 Fu 
Geſchäftsſtunden täglich von 47 Aue 
Abgabe von Mietsverträgen und beſthe⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbe 
ebendaſelbſt. poll 
Vermietete Wohnungen Find p 
Brombergerfte 37. 1 6 Sim. 370164" 
rom erge r. 
Hoffir. 1a, 1, pk 
Biene 22, 
mit 1 
Bismarckſtr. 1 
Friedrichſtr. 158575 5 Are 
Fiſcherſtr. 51, 
Albrech tr. 6, 2 5 . 
Albrechiſtr. 4, 2, 5 5 1 
Neuſtädt. Markt 20, 1. 5 
Brombergerſtr. 1 5-6 
Mellienſtr. 62, 3, 5 Zimmer, f 
oder ſpäter 


Brombergerſtr. 56, 1, 4—5 Zim. "900 
Parkſtr. 25, 2, 4 Zimmer 
Mellienſtr. 89, 2, 5 Zimmer 
Schulſtr. 16, 1, 4 Zimmer 
Coppernitusſtr. 22, 8, 5 Zim. 
Breſteſtr. 34, 3, 5 Zim. Balkon 
Hoſſtr. 3, 1, 4 Zimmer 
Brllckenſtr. 22, 3 Zimmer 
Hoheſtr. 1, 1 Keller 
Mellienſtr. 60, 1, 5 Zim 
Schulſtr. 11, Hochpark., 7 7 Zimmer 
Melllenſtr. 90, 46 Zimmer f 
Mellienſtr. 131. Laden u. 3 
Melllenſtr. 109, 5—6 Zim, Bad 
Friedrichstr. 10--12, Pferdeſtälle und 


Remiſen 
Talſir. 24, Stallungen u. Remifen i 


Mellienſtr. 96, 2, 6 Zimmer 


Mellienſtr. 90, 1, 4—6 
Allſtlädt. Markt 12, 


Wohnung, auch getrennt. 1 


Hausermilti mil at 


in der Nähe Thorns zu 3 
Angebote mit Preisangabe 


718 an die Geſchäftsſt. der Prell 25 
Herren⸗ Zimmer, 


gebraucht, aber gut erhalten, zu Laufe 
geſucht. Händler . 820 an 
Angebote bitte unter 


die Geſchüftsſtelle der Pre — 


Ein kleiner, alter 


Kleiderſchrank 


wird zu kaufen alas: loſterſtraße 14, 


Möbel, Tonle ganze 
Zimmer⸗Einrichtungen 


zu kaufen 94820 n steht. 
ern herrſchaftlicher 


Nunderwagen Nau 


Angebote unter N. 8 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gaterhaltener Rindewaßl 


185 ba ber Beräftsft. der „Bell 
Kinderwagen 
zu kaufen gefucht. 8 e 40, Ane 


2 guterhaltene, hölzerne 
Waſchwannen 
ee 2 enſtraße 166, Im Laber 


Mehrere Gaslampel 


u kaufen geſucht. 
b Angeben unter H. 838 an die 
ſchäftsſtelle der „Brefle”. 715 


2 leichte 


4 
tauft — Tele 90 


Ranarien vogel 


gut ſingend, zu kaufen 2 pie G. 
Angebote unter E. 

ſchäftsſtelle der ee — 
Alle utantomaeh 


kaufen 948 45 
m. auch defekte, zu ka 828 


Angebote unter ©. 
Ihäftsfiele der al a 


